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In Kürze
Tuf der Zeche „Holland" (Gelsenkirchen -

Wattenscheid) hat sich ein schweres Explo-
sionsunglück ereignet , bei dem 17 Bergleute
getötet und 2 verletzt wurden.

Die Reichsparteikonferenz der Kommuni-
stischen Partei Deutschlands in Berlin nahm
zur politischen Lage und den Aufgaben der
Partei Stellung .

Die deutsche Viermastbarke „Paul " ist in
der Nähe der Carmarthonbucht auf eine
Sandbank gelaufen. Die Mannschaft wurde
gerettet . ^

Der sozialistische Nationalrat in Paris er¬
örtert heute die schwebenden politischen
Fragen.

Die Sowjetregierung ernennt für Berlin ,
Warschau, Paris und Athen militärische
Attaches. •

Der Rücktritt Krassins , des neuernannten
russischen Botschafters in London, als
Außenhandelskommissar steht bevor .

An Stelle des abgesetzten Schah von Per¬
sien wurde Rhiza Khan zum persischen
König ernannt .

Spanien will Marokko aufgeben
Madrid , 2. Nov . F u n k s p r uch . In

Spanien wird jetzt offiziell und privat ernst-
sich die Frage erwogen, ob Spanien nicht das
Marokkouniernehnl-n endgültig liquidieren
soll. Die Presse schlägt heute vor, mit Frank¬
reich über die Abänderung des Vertrages von
1912 zu verhandeln . Für Frankreich sei Ma¬
rokko eine Lebensfrage , für Spanien dagegen
nur eine Prestige -Angelegenheit. In Abände¬
rung des alten Vertrages durch die dann ge¬
wisse Grenzkorrekturen geschaffen werden
könnten , müßte dann Frankreich einen Teil
der finanziellen Lasten Spaniens übernehmen.

*
der rufsssthe Kriegskommissar §runje

gestorben
Moskau , 2 . Nov . F u n k s p r u ch. Der

Kriegskommissarder Sowjetunion Frunie ist
heute im 46. Lebensjahre gestorben. Auf
allen öffentlichen Gebäuden Moskaus ist zuni
Zeichen der Trauer auf Halbmast geflaggt.

*

Tagung öes fozialittischen National -
rates in Paris

Paris , 2. Nov . Funkspruch . Heute
wurden die Sitzungen des sozialistischen
Nationalrates in Paris eröffnet. Es
kamen organisatorische Fragen zur Sprache. Die
politischen Fragen werden erst morgen, wahr¬
scheinlich im Laufe einer Nachtsitzung , nach der
für morgen nachmittag anberaumten Bespre¬
chung Painleves mit der parlamentarischen
Fraktion zur Erörterung gelangen . Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß das Schicksal des
Kabinetts Painleve von der Entschei¬
dung . des sozialistischen Nationalrates abhängt ,
immerhin ist es aber auch möglich , daß die Frage
der Unterstützung des Kabinetts nicht vom Na-
iionalrat selbst erörtert wird , sondern daß die
Entscheidung von der parlamentarischen Frak¬
tion getroffen werden wird Es ist sehr wahr¬
scheinlich , daß zwischen der Regierung und den
Sozialisten in der Finanzfrage eine Einigung
erzielt werden wird , da die von Painleve vor-
geschlagene Schaffung einer Amortisationskasse
und Erhebung einer Steuer aus alle erworbe¬
nen Vermögen den sozialistischen Forderungen
entspricht. Schwierigkeiten können in der Frage
der Gewährung der für Marokko und <311 /t

.ien bestimmten Kredite entstehen. Es ist
ziemlich gewitzt , daß die Mehrheit der

_, Sozia -
"sten gegen die Kredite stimmen oder sich zuch
Mindesten der Abstimmung enthalten wird . Die
Regierung würde sich dann in einer sehr schwie¬
rigen Lage befinden , selbst wenn es ihr ge-
singen sollte , mit Hilfe der Radikalsozialrsten,
der republikanischen Sozialisten und der demo¬
kratischen Linken eine Mehrheit zustande zu
bringen . Aller hängt von dem Ausgang der
« argigen Besprechung Painleves mit den Sozm-
listen ab . Wenn Painleve sich bereit findet , die
bon den Sozialisten in dieser Frage aewunsch -
ten Zugeständnisse zu machen , so würden letz -
lrr- ihm ihre Unterstützung rückhaltslos ge¬
fahren .

Ein nkiits ZeOenungM
17 Bergleute getötet

Essen , 2. Nov . Am Allerheiligensonntag
durcheilte die neue Schreckenskunde vom Explo-
sionsuirglück auf der der Phönix A .-G. für Berg-
bau und Hüttcnbetrieb gehörenden Zeche Holland
in Gelsenkirchen - Wattenscheid das
Ruhrrcvier . 17 Bergleute sind wiederum'
einer Schlagwetterexplosion zum Opfer gefallen.
Auf den Schachttürmen sind die Trauerflagge »
aufgezogen und stehen in ihrer Düsterheit in
grellstem Gegensatz zu dem das Land der Schächte
überflutenden Herbstsonnenschein . Die 17 Opfer
sowie die beiden Verletzten, von denen der eine
in Lebensgefahr schwebt, befinden sich lm Knapp¬
schaftskrankenhaus in Düsseldorf. Die Gewalt
der Explosion geht daraus hervor, daß oberirdisch
die Erschütterung weithin bemerkbar war . Die
Rettungsarbeiten waren gegen 4 Uhr morgens
beendigt.

Die bergbauliche Behörde , die sofort
eingefahrcn war , gibt folgende Ansicht im ersten
Bericht : Das preußische Oberbrrgamt in Dort¬
mund teilt am 1. November, mittags 1 Uhr , mit :
Auf der Schachtanlage I/IL Wattenscheid hat am
31. Oktober abends gegen Ende der Mittagsschichl
eine Explosion stattgesunden, bei der 17 Berg-
leute getötet und 2 verletzt worden sind . Die
Explosion hat eine Abteilung der 8. und 9. Sohle
betroffen, ln der Fettkohle im Flöz Dickebank als
liegendem Flöz gebaut wurde. Der Entzündung
sind schwere GebirgSschlikge im Flöz Dickebank
vorausgcgangen , das als Hängendes eine etwa
19 Meter mächtige Sandsteinbank hat. Die betrof¬
fenen Baue waren durch Gesteinsstaub und zwar
durch Sperren und Streuungen gesichert . Diese
Sicherung hat ihre volle Schuldigkeit getan , da die
Explosion über den eigentlichen Herd nicht hinaus¬
geschlagen ist. Die Wirkung hat sich sogar nach
dem bisherigen Befund anscheinend nur auf einige
Hauptstrecken beschränkt . Die ganze Belegschaft
ist mit elektrischen Lampen ausgerüstet . Die

Wiesbaden, 2. Nov . F u n k s p r u ch . Zur
Räumung der Kölner Zone ist eine aus
mehreren englischen Offizieren bestehende
englische Kommission in Wiesbaden cinge-
trofsen und hat im Hotel Nasiaucr Hof für
8 Tage Wohnung genommen. Sie besich¬
tigen heute mehrere Hotels , das Villenvier¬
tel und die von den französichen Truppen
besetzten Quartiere .

*
Ministerbefprechung über die

preissenkungsaktion
Berlin , 2. Nov . Funkspruch . Gestern

fand zwischen den in Berlin anwesenden
Reichsministern eine Besprechung über die
Preissenkungsaktion statt. Auch

,
wurden

verschiedene laufende Angelegenheiten er¬
ledigt.

*
Reichsparteikonferenz der

kommunistischen Partei Deutschlands
Berlin . 2 . Nov . Funk spruch . Im Ple¬

narsitzungssaale des preußischen Landtages
trat die auf Grund des neuen Statuts ge¬
wählte Reichsparteikonferenz der Kommuni¬
stischen Partei Deutschlands zusamnien. Die
Konferenz soll die Richtlinien der Politik für
die Partei und das Zentralkomitee feststellen .
Von den 256 Delegierten gehören nur etwa
26 der ultralinken Rpposition an . Ruth Fi-
scher , die sich zurzeit in Moskau befindet, hat
der Konferenz ein längeres Schreiben ge¬
schickt . in dem sie unter nochmaliger Betonung
der Fehler der früheren Leitung sich für die
Zusammenfassung der Kräfte innerhalb der
Partei aus dem Boden des Ekibrlefes einsetzt.
Vorsitzender der Konferenz ist der Landtags -
abgeordnete Geschke . Als erster Redner nahm
Thälmann das Wort , der mit der Politik der
Ultralinken abrechnete . Nach der Mittags¬
pause sprach Scholen als Vorreferent . In der
Konferenz vom Sonntag im preußischen
Landtaa ergab die Abstimmung mit 217
gegen 30 Stimmen die Annahme der Richt¬
linien . die die fetzige Mehrheit auf der Grund -
sage des Eilbriefes aufgestellt hat . Die Par¬
teikonferenz nahm darauf zur politischen
Lage und den Ausgaben der Partei Stellung .
Das Referat hielt Abg . Tengel-Rheinland .
Die Grundlinie seines Referates tnar . daß die

Toten sind sämtlich geborgen. Einer der. beiden
Verletzten schwebt in Lebensgefahr . Der zweite
ist nur leicht verletzt. Weitere Bergleute sind nicht
gefährdet. Die betroffenen Baue sind mit Aus¬
nahme weniger Strecken, die zu Bruch gegangen
sind, wieder befahrbar . Die Ursache der Explosion
konrzte noch nicht festgestellt werden. Es wird bis¬
her vermutet , daß es sich um eine Explosion von
Schlagwettern handelt , die bei dem ruckhaften
Wechsel des Gebirges ausgetrieben wurden und an
irgend einer Stelle zur Entzündung gekommen
sind. Die bergbauliche Untersuchung ist im Gang .
Der Berghauptmann ist mit Vertretern der Berg¬
behörde an Ort und Stelle.

die Untersuchung über das Explostons-
unglück

Esten, 1 . Nov . Nach der ersten Befahrung der
Unglückszeche Holland zwischen 3 und 4 Uhr heute
morgen durch die Bergbauhehörde sind heute nach¬
mittag gegen 1 Uhr abermals zwei Untersuchungs¬
kommissionen , die eine unter Führung des Berg-
hauptmannS Oveithun , die andere unter Führung
ves Oberbergrats Schlattmann , in verschiedene
Schächte zwecks weiterer Untersuchung der Explo-
stonskatastrophe eingefabren . Nach der Ausfahrt
zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags ergab sich jedoch
noch keine abschließende Klarstellung über die Ur¬
sachen des Unglücks . Es werden daher die Unter¬
suchungen unter Mitwirkung der Staatsanwalt¬
schaft fortgesetzt . In dem Befinden des einen der
beiden Verletzten ist eine Besterung emgetreten ,
io daß zu hofefn ist, ihn am Leben zu erhalten .
Die Schachtanlage der Zecke Holland stellt einen
quf das modernste ansgearbeiteten Grubenbetrieb
dar . Bisher ist in dem Schacht noch keine beson¬
ders starke Ansammlung von Schlagwettern beob¬
achtet worden. Die Mittagsschicht des Samstag
war in einer Stärke von 600 Mann eingefahren ,
die bis aus die 18 vom Unglück Betroffenen ge¬
borgen wurden.

Kommunistische Partei als Jnteressenvertre -
terin her Arbeiterschaft eine durchaus selb¬
ständige Politik durchführen müsse . Jnsbeson -
dere in der Preußenfrage wurde nochmals
stark unterstrichen, haß die Partei zu den je-
welligen Regierungen ohne Rücksicht auf die
Stellungnahme , einer andere Partei nur von
eigenen Gesichtspunkten ausgehen und nach
der eigenen Einschätzung der Situation ihre
Stellungnahme formulieren müsse.

*
Der Seleiöigungsprozeß

des Kardinals Zaulhaber
Hamburg , 31 . Okt. Im Beleidigungspro -

zeß hes Münchener Kardinals v . F a u l h a -
b er gegen den Hamburger völkischen Schrift¬
steller Rainer R u p p e r tz war aus die Be¬
rufung des Privatkiägers hin heute Perhand -
lungstermin vor der Strafkammer 3 ange¬
setzt. Ruppertz, der bereits in anderen Pro¬
zessen mehrere Termine versäumt hatte , war
heute zum großen Erstaunen des Gerichts¬
hofes erschienen . Dagegen fehlte der Vertre¬
ter Dr . v . Faulhabers . Er hatte angenom¬
men , daß auch heute Ruppertz abermals dem
Termin fernbleiben würde, und hatte des-
!vegen die Reise von München nach Hamburg
gescheut. Auf Antrag der klagenden Partei
wurde der Termin vertagt .

Uebrigens muß bemerkt werden, haß für die
Berufungsinstanz die Staatsanwaltschaft die
Anklage übernommen , hat , so daß es sich setzt
nicht mehr um ein Privatklageverfahren , son¬
dern um ein Osfizialverfahren handelt.

Weil gegen den Angeklagten Ruppertz, der
Monate hindurch nicht aufzufinden war , in
einer anderen Strafsache ein Haftbefehl er¬
lassen war , wurde Ruppertz nunmehr in Haft
genommen. Mit Rücksicht hierauf ist anzuneh¬
men , daß in der Sache Faulhaber -Ruppertz
ein naher Termin gewählt werden wird.

*

17 deutsche Seeleute aus Seenot
gerettet

Berlin , 2. Nov . F u n k f p r u ch. Der
..Montag " meldet aus London : Die deut¬
sche Viermastbarke „Paul " ist in der Nähe
der Carmarthenbucht (Wales) auf eine Sand .
Hank gelaufen und wrack geworden. Ein Ret -
tungsboot brachte die 17 Mann zählende Be¬
satzung in Sicherheit .

Eie demasktmn W
Die von der üeutschnationalen Parteileitung

jetzt veröffentlichte Erklärung , die den dop¬
pelten Zweck verfolgt , emmal die Deutsch¬
nationalen selber vor ihren Wählern rein zu
waschen , zum anderen aber , auch Luther
eine offene Absage zu erteilen , ist ein Muster
von Unehrlichkert und Zwiespältigkeit und
liefert den ganzen Beweis dafür , daß die
Deutschnationalen bei einer derartigen Ein¬
stellung überhaupt nicht bündnisfähig sind .
Wenn das alles wahr ist, lvas diese deutsch'
nationale Erklärung aussührt , dann ist ent-
'»eder aus der einen oder auf der anderen
Seite die Unwahrheit gesagt worden. Das
Hauptargument geht dahin , daß der Schritt
S t r e s e m a n n s , als er das Sicherheits¬
angebot der Gegenseite machte , ohne Wissen
der deutschnationalen Vertreter im Kabinett
erfolgt sei . Aber selbst wenn das wahr wäre,
haben doch später mit Billigung der Reichs -
tagsfraktion die deutschnationalen Minister
ausdrücklich der Roi " vom 20 . Dnli airr »
stimmt, die in jedem Wvrte das ursprüngliche
Angebot Stresemanns wiederholte. Die
Deutschnationalen haben ferner der Teil¬
nahme der deutschen Regierung an der Lo¬
carnokonferenz zugestimmt. Sie sind über
alle Einzelheiten der Verhandlungen in So-
oarno unterrichtet worden und es liegt ein
feierlicher , einstimmiger unter dem Vorsitz
H i n d e n b li r a § geiahter Beschluß des Ka.
binetts , dem also auch die deutschnationalen
Minister zugestimint haben , vor , wonach
nicht nur der Abschluß des V e r -
träges in Locarno sondern auch
dieser Vertrag inhaltlich gebil -
ligt und seiner offiziellen Ver¬
tretung vor dem Auswärtigen
Ausschuß zugestimmt wird . Selbst
die Vertreter der Roichsregierung und L u -
t h e r voran haben im Auswärtigen Ausschuß
ausdrücklich ans die von Vertretern anderer
Parteien dahin gestellten Fragen in dem
eben bezeichneten Sinne geantwortet und , es
kann doch nicht angenommen werden , daß diele
Antworten unrichtig gewesen wären , denn es
ist von den deutschnationalen Ministern auch
nicht der geringste Einspruch gegen diese Dar¬
legungen erhoben worden.

Nun soll mit einem Male alles anders ge¬
wesen sein . Die Art , wie die Deutschnatio-
nalen ihre Haltung jetzt rechtfertigen, zeigt,
daß mit dieser Partei eine ehrliche , gerade
und stetige Politik überhaupt nicht zu inachen
ist , solange sie sich derart einstellt. Es ist eine
Ungeheuerlichkeit sondergleichen , wenn die
.„Kreuzzeitung" selber schadenfroh mitteilt ,
daß die Deutschnationalen die
Außenpolitik sa nur deshalb und
solange mitgemacht hätten , bis
dieInnenpolitiknachdendeutsch .
nationalen Wünschen gestaltet
worden wäre . Es wird also hier mit
zynischen Worten zum Ausdruck gebracht , daß
die Deutschnationalen ihre scheinbare
und im Grunde gar nicht ernst , gemeinte
anüenpollliiche Haltung sich mi + innenpoli¬
tischen und zwar in der Hauptsache inaterrel -
lcn Gegonle.stungcn haben bezahlen lassen.
Und nun . da die Konseanenzen ans der au¬
ßenpolitischenHaltung gezogen werden sollen ,
übersasten ' ck das ftelö den anderen . Unift
diesen Umständen ist es eine ebensolche Un-
geheuerlichkeit , wenn in einem anderen
deutschnationalen Blatt ganz naiv aber ernst¬
haft die Meinung vertreten wird : Nach Lo¬
carno könnten sich die bisher hinter der Re¬
gierung stehenden Parteien wieder zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammenfinden !

' Es
„
sol¬

len setzt also andere Parteien als Lückenbüßer
für die Deutschnationalen einspringen , urn
dann , wenn die Kastanien aus den: Feuer
qeholt sind , den Deutschnationalen zu gestat -
ten , auf diese selbe Parteien mit der ganzen
Wut und Wucht ihrer hemmungslosen Agita¬
tion herzufallen !

Man wird mit alleni Nachdruck die
Schuldenfrage aufwerfen müssen , die
Frage dahin , wer denn eigentlich dafür ver¬
antwortlich ist , daß wir in eine derartige
Situation hineingebracht wurden . ,

Wie war
es möglich , und wie konnte es möglich sein,
so wird man sich fragen , daß die Regierung
Luther sich und das deutsche Volk in eine
derartig verworrene und der ganzen Welt
gegenüber peinliche Lage gebracht hat , wenn
nicht schon bei der Regierungsbildung rull
mindestens bei der Gestaltung der letzte:
innerpolitischen und innerwirtschaftliche'
Fragen auch Sicherungen dafür gegebe '
wurden , daß diese Regierung von der stär '
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sten Regierungspartei bei den entscheidenden
außenpolitischen Fragen nicht im Stiche ge¬
lassen wird .

Es wird übrigens den Deutschnatronalen
nichts nützen, setzt die Verantwotrlichkeit
von sich abzuschieben und zu sagen : Wir
wußten von nichts und wir wissen von
nichtsl Der völkische Abgeordnete Hen¬
ning hat soeben in einem an den Grafen
W e st a r p gerichteten Brief erklärt, „ d a ß
die Deutschnationalen sich in der
Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses vor der Abreise der
deutschen Delegation nach Lo¬
carno grundsätzlich mit dem Ab¬
schluß eines Sicherheitspaktes
und damit mit dem Eintritt in
den Völkerbund einverstanden
erklärt hätten , wenn sie auch ei¬
nige Vorbehalte hierbei ge¬
macht hätte n." Henning führte wei -
ter aus . „daß jeder Sicherheitspakt mit
Frankreich und England — wie es auch in
den Besprechungen u. Noten vorgesehen war
— nur auf Grund der im Friedensvertrage
von Versailles festgelegten Grenzen erfolgen
könne, und daß damit die Deutschnatronalen
trotz ihrer Vorbehalte ihre Zustimmung
grundsätzlich dazu gegeben hät-
ten , daß wir freiwillig diese Grenzen noch
einmal unseren Feinden garantieren ."

Schon daraus ergibt sich, daß die Deutsch¬
nationalen mit ihrem jetzigen plumpen
Reinwaschungsversuch kein Glück haben
werden.

Die Hinterhältigkeit und Unehrlichkeit deS
deutschnationalen ,

Verhaltens könnte durch
eine Reihe von Einzelzügen noch belegt wer¬
den. Wir wollen für heute nur die eine
Frage auswerfen : Ist es richtig, was

,
in

parlamentarischen Kreisen behauptet wird ,
daß der deutschnationale In¬
nenminister Schiele noch als
Mini st er die in aller Schroffheit
gegen die Locarno - Politik der
Regierung , in der also der
deutschnationale Mini st er
Schiele noch als Amtsperson saß ,
gerichteten Kundgebungen der
deutschnationalen Organisati¬
onen in Hamburg und derglei¬
chen sich bestellt hatte ?

Wir könnten aus vielen Beispielen aus
dem Lande belegen , daß auch in weiten
deutschnationalen Kreisen durchaus die
Meinung für Locarno war und daß,

die
jetzige angeblich gegen diese Politik einge¬
stellte Auffassung im deutschnationalen La¬
ger künstlich, gemacht worden ist. Wie eine
solche Partei noch ehrlich genannt und ernst
genommen sein will , ist ihre eigene Ange¬
legenheit .

Eine spanische Stu - enterr-
Verschwörung

Madrid , 2. Nov . Funk p r u ch . In der
letzten Zeit sind in Spanien verschiedentlich
Studenten verhaftet worden , die aufrühreri¬
sche Flugblätter gegen das Regime der Dik¬
tatur zu verteilen suchten . In den meisten
Fällen ließ es die Polizei bei einigen Tagen
Arrest bewenden , wonach die Schuldigen mit
einer Verwarnung wieder in Freiheit gesetzt
wurden . Die milde Behandlung scheint aber
ihre Wirkung verfehlt zu haben.

Bei dem Vorsitzenden der studentischen
Vereinigung der Pharmazeuten wurden
ganze Pakete von Flugschriften beschlag¬
nahmt . in denen offen zum bewaffneten
Aufstand aufgerufen wurde . Eine wirkliche
Gefahr bedeuten diese revolutionären Stu¬

dentenvereinigungen für die Oeffentlichkeit
bisher nicht. Die politische Polizei hofft ,
bald alle Fäden der Verschwörung in der
Hand zu haben.

*

Metzung des Schahs von Persien
Berlin , 2 . Nov . . Funkspruch . Nach

einer Meldung des „Montag " aus Teheran
hat die persische Kammer mit 100 gegen 5
Stimmen beschlossen , die regierende Dynastie
im Interesse des Volkswohles abzusetzen und
den bisherigen Ministerpräsidenten Rhiza
Khan zum König von Persien zu proklamie¬
ren. Rhiza Khan hat die ihm angebotene Kö-
nigswürde angenommen und hält bereits
morgen seinen ersten Kronrat ab. Die Haupt¬
stadt ist festlich illruniniert . Von den Bal -
konen der Häuser , die mit Blumen reich ge¬
schmückt sind , hängen die Teppiche herunter .
Im ganzen Lande wird die Einsetzung des
neuen Königs drei Tage lang gefeiert werden.
Als erste Verfügung hat der König die Be¬
freiung aller politischen Gefangenen ange¬
ordnet und den Mitgliedern der bisherigen
Dynastie volle Amnestie zugesagt . Ebenso ist
beschlössen worden , den Brotprsis durch Zu¬
schüsse aus der Staatskasse herabzusetzen.

„Paris Soft " schreibt , daß die Absetzung
des Schahs von Persien nicht unerwar .
tet gekommen sei. Schon 1923 habe der
Schah unter dem Druck Rhiza Khans das
Land verlassen müssen, der dann alles unter -
nommen habe, um die Absetzung der Dynastie
durchzusetzen , die zunächst an dem Widerstand
der Priester gescheitert sei. Diesmal hätten
die Provinzen auf der Absetzung des Schahs
bestanden. Der Schah hat seine geplante
Heimreise nach Persien aufgegeben .

*

Sozialistische Unterstützung für öas
neue französische Kabinett

Paris . 2 . Nov . Funkspruch . Die heu¬
tige Aussprache Painleves mit der Abordnung
der soz .aftstiswen Kammergruppe hat noch zu
keinem endgültigen Ergebnis geführt . Doch
wird die Unterstützung des neuen Kabinetts
durch die Sozialisten als wahrscheinlich ange¬
sehen . Eine neue Zusammenkunft ist auf
Montag obend festgesetzt . Zur Sprache käme «
heute das Finanzproblem , die Lage in Svrien
und Marokko und das Sozialversicherungs¬
wesen. Inbezug auf das Fmanzproblem ha¬
ben die Sozialisten erklärt, daß sie an einer
bestimmten Formel nicht festboften. Pain -
leve soll bereit sein , grundsätzlich der soziali¬
stischen These entgegenzukommen . Ueber das
marokkanische Problem äußerte sich Paul Bon -
cou dahin , daß es zahlreiche Schwierigkeiten
hätte, die aber wohl beseitigt werden könnten.

*
Sarrails Rückkehr nach §rankreich
Paris , 2 . Nov . Funkspruch . Die

Rückkehr des Generals S a r r a i l nach
Frankreich wird für den 8 . November er¬
wartet . Nach einer Meldung aus Kairo ist
General Duport , der die Vorgänge in
Syrien untersuchen soll, in Beirut eingetrof¬
fen. Außer 2 Kavallerieregimentern wer¬
den noch 8 Jnfanteriebataillone in Syrien
erwartet . Die Gesamtzahl der syrischen
Truppen beläuft sich also auf 30 Infanterie¬
bataillone und 5 Kavallerieregimenter . Die
Ruhe in Damaskus selbst ist wieder herge¬
stellt. In der Umgebung gewinnt jedoch
der Aufstand immer größere Ausdehnung .
Alle Verbindungen mit der Stadt sind un¬
terbrochen.

Ser Echwedenzug bei Malmö
entgleist

Berlin , 2. Nov . Funk sprach . Die
„ Montagpost " meldet aus S t o ck h o l m : Em
schweres Eisenbahnunglück hat sich Sonntag
früh auf dem Bahnhof in Malmö ereignet .
Von dem Schnellzug Berlin —Stockholm , dem
sogenannten Kontinentalzug , der am Sams¬
tag oben 8.16 Uhr Stockholm verlassen hatte,
e n t g l e i st e n bei der Einfahrt in M a l m ö
um ft8 Uhr morgens die beiden letzten Wagen ,
und zwar der Schlafwagen , der nach Kopen¬
hagen übergeführt wird , und ein Wagen 2.
Klasse. Beide Wagen wurden umgeworfen .
Der diensttuende Kondukteur wurde ge¬
tötet , zwei Personen schwer verletzt, dar¬
unter ein Deutscher, der etwa 70jährige Ober¬
rektor Müller . Der Zug konnte mit dreistün-
diger Verspätung nach Trelleborg weiter¬
fahren . Die Ursache des Unglücks ist anschei¬
nend falsche Weichenstellung .

*

vier Tote bei einem Flugzeugabsturz
Berlin , 2. Nov . Funkspruch . Wie die

Morgenblätter melden , stürzte bei Kopen¬
hagen ein Flugzeug der Dänischen Lustfahrt-
oesellschaft, das jeden Sonntag Pasiagierlüge
über Kopenhagen ausführte , ab. Das Flug¬
zeug wurde gänzl ch zertrümmert . Der P :- ot
und drei von dm fünf Passagieren • 'vT ?n
sofort tot. Zwei Passagiere wurden so schwer
verletzt, baß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird .

* l
Neue Verhaftungen in - er

Morüaffaire Rosen
Breslau , 2. Nov . Funkspruch . Eine

neue sensationelle Wendung ist in der Mord »
affaire Rosen eingetreten , von der man hofft ,
daß das Verfahren nunmehr schnelle Fort¬
schritte machen wird . Nach amtlicher Auskunft
sind der Sohn und die Schwiegertochter des
^ mordeten Schuhmachers Stock, der Brief¬
träger Stock und seine Ehefrau , unter dem
Verdacht der Mtttäterschaft an den Mordtaten
in Haft genommen und dem Untersuchungs¬
gefängnis zugeführt worden . Auch gegen das
Dienstmädchen Marie Grabsch, das bisher nur
als Zeugin vernommen war , richtet sich nun¬
mehr das Untersuchungsverfahren . Die
Grabsch ist vorläufig noch auf freiem Fuße .
Die Voruntersuchung gegen den Arbeiter
Ramminger wird voraussichtlich eingestellt
werden, nachdem diesem ein einwandfreier
Alibibeweis gelungen ist . Das Ehepaar Stock
war schon fett längerer Zeit in verschiedenen
Kreisen der Mitschuld an der Mordtat der -
dächtigt worden . Der Verdacht wurde dadurch
verstärkt, daß das Verhältnis zwischen dem
Schuhmacher Stock und dem Sohn sowie der
Schwiegertochter denkbar schlecht gewesen sein
soll.

*

Einschränkung -er Sonntagsfahrkarten
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat an¬

geordnet , daß alle entlegenen Sonntagsfahr ,
karten zurückzuziehen sind , soweit nach den be¬
treffenden Stationen bei Stationsämtern
1 . Klaffe nicht mindestens 1000 , bei Stations .
ämtern 2 . Klaffe 600 , bei allen übrigen Statio¬
nen nicht mindestens 500 Sonntagsfahrkarten
im Jahre verkauft werden . Diese Maßnahme
ist von einschneidender Bedeutung , um so mehr,,
da im laufenden Jahre infolge des Geldmangels
und der schlechten Wirtschaftslage der Sonntags -
aussiugsverkehr sehr schwach war . In Pforz¬
heim liegen z . B . 108 einfache und 18 Gabel -
(Wander -fSonntagsfahrkarten auf . Bei Durch¬
führung der Maßnahmen werden nur noch 28
einfache und 1 Gabelkarte verbleiben .

öaöisches Lan-estheater
„Die Meistersinger von Nürnberg ".

(Neueinftudiert .)
Die Arbeit des Generalmusikdirektors Wagner

nimmt bald sagenhafte Formen an . Von zwei
oder drei unbedeutenderen Ausnahmen abgesehen,
ruhte die Leitung der Opernaufführungen in den
zwei Monaten der bisherigen Spielzeit in feiner
starken, jugendlich überschüssigen Hand . Das ist
ein Beweis ungeheurer Arbeitsenergie und vor¬
bildlicher Veranwortungsfreude . Aber sollte ffch ,
ganz persönlich gesprochen, auch eine so scheinbar
nicht umzubringende Kraft nicht doch auch einige
Entlastung gönnen in der ernstlichen Voraussicht ,
daß sich auch der geistig -leibliche Motor eines Ta¬
ges heihlaufen und den Dienst versagen wird ?
Der Karren läuft ja jetzt dank unserem neuen
„Wagner " ausgezeichnet : also spanne man die
anderen ausgeruhten Miule , will sagen die zwei
übrigen Kapellmeister davor , sie werden uns
gleichfalls ein schönes Stück in den vorgezeichneten
Gleisen weiterbringen .

Die Neueinstudierung selbst war im ganzen
und einzeln -» miede- eine artverwandte Kaovera -
tion der Zerren Ferd . Wagner und Otto
Krauß . Ginq man in den beiden ersten Akten
vieleickit noch zöaernd mit , so erwies üch der dritte
Akt mit der Fevmieie als ein ffn^ ragender
Givfelpunkt des Abends , wo sich Regie , Dar¬
stellung und Orchester in berauschend schönem
ästhischen Zusammenwirken traf -n . Hier Zeigte
die, im übriaen auf früher Geleistete szurückarei-
fende Regie ihre eklatante Reuarbeit in der mun>
dervallen G'iedernna und Znicimmenickweitzung
der Mallen nach rhntbm !sck -musipaliscki>n Gesehen,
hier auch fand die musikalische Stabfübruna ihr«
ruhige Ueberleaenheit und vollendete Ausge -
gllchenbekt. Leider war der Stolzina des Herrn
Strack stark indilnonlert , bis er auf der Fest¬
wiese die volle Entfall,mg seiner glänzenden
Stimme wiederfand . Franz Schuster als
Hans Sacks hatte charakteristifckes und gesang¬
liches Großformat , desgleichen fanden sich Dr.

Wucherpfennig (Pogner ), Robert Butz
(Vogelfang ) , Rudolf Weyrauch und Karlheinz
Löser (Beckmesser) zu einem meisterlichen Mei -
stersingerspiel zusammen . Man durfte auf die
Leistung des Beckmesser gespannt sein, zumal er
seine Rolle infolge eingetretenen Krankheitsfalles
in nur 14 Tagen einzustudieren hatte . Das Er¬
gebnis übertraf alle Erwartungen in darstelleri¬
scher und gesanglicher Hinsicht, so daß bei noch
oerticfterem Eindringen in die Eigenart der Rolle
bald von einem mustergültigen Beckmesser gespro¬
chen werden könnte. Tilly Blättermann
spielte ibre Eva in modernem Zuschnitt mit stark
emanzioiertem Gefüblsakzent . Maa man über
diese Aeußerunq mit Recht geteilter Meinung sein,
so war sie dock psnckologisck gut motiviert und
konseauent durchqeführt. Stimmlich blieb kein
Wunsch offen . Hans Siegfrieds David blieb
etwas konventionell , während Viktoria H o f f -
mann - Brewers Magdalena in Sviel und
Gelang sich trefflich in das Ensemble fand . Die
Ehöre der Festwiese verstärkten Mitglieder des
Backvereins und des Lehreraelangvereins zu
wohltuender Wirkung . Das vollbesetzte Haus rief
neben den Hauvtdarllellern Generalmusikdirektor
Wagner und Oberspielleiter Krauß viele Male
vor den Vorhang .

*

„Jahrmarkt in Pulsnitz ".
(Neueinftudiert .)

Man kann ,m Hinbl ck auf die Lustspiel-
Quellversickerung der neueren Zeit verstehen,
wenn man auf früher erprobte Schlager zurück¬
kommt und wenn es auch nur em so zurecht kon¬
struierter „dionysischer Schwank " wie Waller
HarlanS „Jahrmarkt in Pulsnitz "

st . Rur in
Würd gung ob ger Tatsache geben wir unsere
Zust mmung dazu : wir müßten die dünne Ader
ursprünglichen W ' tzes und die graulam an den
Haaren herbesteholte Fabel philiströs nennen ,
wenn röcht die Tendenz des Stückes selbst gegen
gew sse Ausgeburten e -nes feudal tuenden Spieß¬
bürgertums

'
sich richtete. Nicht mehr und nicht

weniger als die aufs praktische Leben über¬
tragene Weisheit : „Hab Sonne im Herzen " ist
d e Quintessenz , und die Zeit der Abfassung
(vor 20 Jahren ) fällt ja auch richtig mit der
Jnaugurierung dieser kleindimensionalen Ph lo-
sophie für den Hausgebrauch zusammen . Ein ge
dennoch höchst belüft gende Episoden , Vorbehalt,
lich einer so gelungenen Darstellung wie der
samstägigen , verhelfen zu einer Stunde . fröh¬
licher Unterhaltung . Daran hatten ausnahms¬
los starken Anteil die Herren Hugo Höcker ,
Alfons K l o e b l e , Alex Weber , Paul Mül -
ler und der m letzter Stunde für den erkrank-
ten Fritz Herz eingesprungene Herr Brand
als Lemanskh , welcher seinen Jahrmarkts .
Monolog zu einer überaus eigenpersönlichen , auf
offener Bühne beklatschten Bravourleistung stem-
pelte und auch sonst in Maske und Gehaben eine
originelle Type bot. Die Damen MarthaMoeller , Else No 'ormann und Marie
Genfer spielten chre Rollen mit köstlicher
Drastik . Sffi iti Laine als Negertänzerin Li
war von afrikanisch-heißem Temperament . Die
Aufnahme bei voll besetztem Haus war überaus
vergnüglich . Fritz Herz gab mt dieser In -
szen erung eine erneute Probe seiner spezifischen
Begabung . Or . H . A . B

*
In der gestrigen „Freischütz" .Aufsührung

sang Robert Butz die Rolle des Max . Man
durfte von dieser ganz auf lyrische Aufgaben be¬
schrankten und dazu — nicht eben voluminösenStimme nicht die Leistungen erwarten , wie sie
Max Nentwig mit seiner mel sinnlicherenund umfänglichere » Stimme m dieser Partie
erzielte , ganz abgesehen von dem darstellerischen
Temperament , das Herrn Butz leider in hohemGrade mangelt . Zu bewundern bleibt hingeg . nimmer wieder d,e Schönheit und Kultur sein«»
Singens wenn auch nur in ganz bestimmtenRollen Gelegenheit dazu geboten werden kann
Im übrigen nabm öte Aufführung unter Wag¬ners befeuernden Impuls den wiederholt ge-
würdigten festlichen Verlauf . a,

Die Jahrhundertfeier -er
ungarischen Nkaöemie -u

Wissenschaften
In Liesen Tagen feiert die ungarische

demie der Wissenschaften ihr lOOjähr'gez m
stehen . Neben großen wissenschaftlich.

''
künstterischen und gesellschaftlichen SSerattfteT
tungen ist geplant , anläßlich des Iubiläum-
dem Verdienste und den Aufgaben der hwährten wissenschaftlichen Pflanzstätte gereM
zu werden durch eine bedeutende Erhöhung
ihrer ordentlichen staatlichen Subvenbo/
3 Milliarden Papierkronen in nüchternen
Goldkronen ausgedrückt 150 000 Goldkronen
soll in Zukunft die Akademie mehr erhalten

Bei den engen Beziehungen , die früher no»
stärker zwischen ungarischem und deutsch»^
Geistesleben bestanden , lohnt sich ein
auf die Geschichte dieses Instituts .

Während die wissenschaftlichen Institut » an¬derer Staaten ihren Ursprung zum größtenTeil der Freigebigkeit der Monarchen ver-
dankten, stand das wissenschaftliche Leben Un.
gans während und nach den Türkmkriegen
oft in die bescheidenen Schulen einzelner Re!
ligionsgesellfchaften geflüchtet, in stetem
Kampfe um seine Entwicklung . Die Vor¬
kämpfer der Wissenschaft, sowie die ersten Ver¬
treter der Literatur haben es rechtzestig
deckt , wie notwendig es auch in Ungarn wäre
nach dem Muster des Auslandes zur Pflege
der Nattonalsprache und der Wissenschaften ein
zentrales Institut zu errichten, doch kostete es
einen langen Kamps , bis es gelang , dieses
Ziel zu erreichen. Der Gedanke kam von
Osten , von Siebenbürgen , dessen Fürsten,
Stefan Bathory , Gabriel , Bethlen, Ge¬
org Rakoczi durch ihre umsichtige Politik ih .
rem Lande auch auf dem Gebiete der Wffen -
schaft , Pnmst u . Literatur internationale Be¬
deutung zu verschaffen vermochten. Biester -
feld , Altstädius , Piscator , Martin Op 'tz, die
großen deutschen humanistischen Gelehrten
haben in den Hochschulen Siebenbürgens
Lehrkanzeln angenommen . So ist es sähst,
verständlich, daß der Gedanke der Gründung
der ungarischen Akademie der Wissenfchasten
in Siebenbürgen aufkam . Undenkbar wäre
die Entwicklung und Verwirklichung dieser
Idee gewesen ohne das Wirken des großen
Konvertiten . Kardinal Peter Pazmany (1570
bis 1657) , dem Schöpfer der heutigen unga¬
rischen Literatursprache und dem Schützer
Ungarns vor den türkenfreundlichen , reichs¬
zerstörenden oilZne imtCirHrf *1!- Mmotesto " stn.
Im Jahre 1784 schlägt Bessenyey in einem
neueren Werke die Errichtung eines wissen¬
schaftlichen Instituts nach dem . Muster der
französischen Akademie vor . Seine Ideechat
sich auch der gelehrte Piaristenprofefsor
Nikolaus von Revay zu ^ eigen gemacht und
überreichte einen ausführlich ausgearbeste -
ten Vorschlag unmittelbar dem Monarchen
Josef II. , der jedoch den Plan zurückwies.
So gelang es denn nicht, die Idee zu ver¬
wirklichen , doch ruhten Siebenbürgen nicht
und der siebenbürgische Landtag beschloß im
Jahre 1791 in einem eigenen Gefetzartikel
die Errichtung einer Ungarischen Gesellschaft
für Sprachenpflege , die unter dem Namen
„Siebenbürger Ungarische Gesellschaft für
Sprachenpflege " ihre Tätigkeit auch tatsäch¬
lich beginnt und im Jahre 1796 auch die
Herausgabe von Büchern aufnimmt .

Kurz darauf wurde in Ungarn die Agita¬
tion für die Gründung der Akademie aus
privaten Mitteln ausgenommen . Marczi-
banyi , ein vermögender Adeliger , gründete
im ^ ahre 1815 aus eigenen Mitteln einen
Verern zur Belohnung von literarischen
Werken. Dieser Verein ersetzte tatsächlich
durch feine Tätigkeit die Akademie und
wirkte 30 Jahre . Nachher wurde

.
er dann

in die mittlerweile errichtete Ungarische Aka¬
demie der Wissenschaften einverleibt .

Im Jahre 1825 beschäftigte sich der
Reichstag abermals mtt der Frage , doch es
wäre wieder nichts geschehen , wenn aus den
Reihen der Hörerschaft der Rittmeister Traf
Stefan Szechenyi , der spätere Verkebrsmim -
ster und großer Reformator Ungarns , m
erhoben und für die Zwecke eines zu erra¬
tenden ungarischen wissenschaftlichen #
tutes sein Jahreseinkommen von .

60 ow
Gulden nicht angeboten hätte . .

Sein Bei¬
spiel wurde durch mehrere begeisterte uE
rische Magnaten befolgt und so konnte m
den aufgebrachten 250 000 Gulden die un¬
garische Akademie der Wissenschaften
gründet werden . Die Akademie batte i
Wege von öffentlichen Spenden sich nach u
nach einen so großen Fonds angefamm ■
daß im Jahre 1862 nach den Plänen o»
Berliner Architekten Stüler ein .

eigene
Palais erbauen lassen konnte. — ® !neiL,, „
Erdgefchoßräume ist das Goetbe -Gedenkmu
feum , welches im Jahre 1895 eroff
wurde . —

.Ihre intensivste Arbeit beginnt mit W
ahre 1872 . als sie außer ihrem Büchner
ig , eine ganze Reihe der verschiede i

^
achzeitschriften ins Leben rief , durch w .
as ungarische wissenschaftliche Leben .
ach in die internationale KullurarbM t
battete. Seit dem Jahre 1900 gebo
em Verbände der internationalen
lieen als Mitglied an . Anläßlich ftrer
rndertfeier trägt der ungarische p ani .

s
riL <

der dieser Institution mit großer -r
-nheit nur seine alte Schuld ab . um
ukunft, fein Fortbestehen zu sichern ^ ^



erer fai
emie -rr
en
Maische Aka -
-.̂ lahviZez %.
T£ en l^ ftli
chen Verans^des ^ ublläamz
fßübett der je„m

£ftätte gereM' «de Erhöhung
V Dirbvenkn
i ? ^ üAernen^0 Goldkronen
iriehr erhalten
die früher nochund

sich ein Büch
mts.
!N Instituts an-
a zum größten
Nonarchen der-
liche Leben lln .
Türkenkrisgen

* einzelner
in stetein

Kg ; Die Vor-
die ersten Ver-
rechtzeitig

n Ungarn toorc .des zur Wege
rssenschasten ein

doch kostete es
oieiesgelang,

lanke kam von
'essen Fürsten,
st . Bethlen , Te-
tige Politik ih>
ete der Mssen-
!rnationale Be-
chten. Biester-
irtin Opitz , die
chen Gelchrten
Siebenbürgens
>o ist es sttbst-
der Gründung

^ Wissenschaften
indenrbar wäre
Eichung dieser'en des großen
vazmany (1578
heutigen u^ga-

dem Schützer
rdlichen, reichs-
r ^ rotestg"stn .
!Nyey in einem
g eines wiflen-
M Muster der
Seine Idee hat
iaristenprofessor
n gemacht und

ausgearbeite-
eni Monarchen
lan zurückwies.
- Idee zu ver-
enbürgen nicht
tag beschloß im
-n Gesetzartikel
hen Gesellschaft
r dem Namen
Gesellschaft für
it auch tatsäch -
1796 auch die

fnimmt.
>arn die Agita-
Akademie aus

men . Marczi-
liger , grüsdete
Mitteln einen

n literarischen
etzte tatsächlich
Akademie und
ourde er dann
Ungarische Aka>
rverleibt.
tigte sich der
Frage , doch es
wenn aus den

ittmeister Aras
Verkebrsmim -
Ungarns , siai

sines zu errich-
iftlichen JnK'
r von 60 088
e. Sein Bei '
geisterte ungw
so konnte mit

ulden die Un-
enschaften ?c’
Mie hatte tni
n sich nach und

angesammelt
n Plänen des

ein eigenes
— Einer der

the - Gedenknw
-

1895 eröffnet

Nr . 802

Zum vergleich und Nachöenken
Politische Zahlen und Zeichen von einem

Beobachter.
Mit Recht sind schon in einzelnen Betrach

tungen über die letzten Wahlen die Ergebnisse
der Wahlschlachten, auch derer vor dem Kriege
-ur Betrachtung herangezogen worden. Diese
Arbeit ist deshalb in manchen Stücken er¬
schwert. weil schon bei den Landeswahlen
M5 . aber auch 1909 und 1913 gleich bei dem
ersten Wahlgang Parteien zusammcngingen
Wir erinnern nur an die Wahl in Mosbach
wo das Zentrum gleich lim ersten Wahlgange
den konservative : : Müller Banspach ivählte
und dam t zum Siege führte . Die Vergleichs¬
möglichkeit besteht rein nur bei den Reichs¬
tagswahlen und da nicht immer : immerhin
bieten auch die Landtagswahlen Verglo'

chs-
punkte, die Urteilsmöglichkeiten an b '

e Hand
geben . Eine direkte Wahl zum Landtag ha¬
ben wir ohnedies erst seit 1906.

Das badische Zentrum zählte in den
Rochstagswahlen folgende Beteiligung
an den gültig abgegebenen Stimmen :
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1871 : 26.6 %
1874 : 41,5 %
1877 : 37,1 %
1878 : 28 .5 %
1881 : 36,4 %
1884 : 30,1 Jo
1887 : 27,7 %
1890 : 30 .9 %
1893 : 30,4 %

1898 : 36,8 Je
1903 : 40,7 J<
1907 : 35,6 %
1912 : 31,1 %
1919 : 36 .2 %
1920 : 36,4 %
1924 I : 34 .6 %
1924 DI : 34,5 % .

Die Landtagswahlen 1905 mit ihrem gro¬
ßen Ansturm aus die Machtposition der bis
dahin herrschenden Partei unter der Begeiste¬
rung über das erreichte direkte Wahlrecht gab
der Zontrumspartei eine Anteilnahme an den
gültig abgegebenen Stimmen von gut 4 4
Prozent . Damit war die Spitzenleistung
erreicht . Die Wahlen zur badischen N-ffonal-
versammlung ergab 36,6 % der abgegebenen
Stimmen , die Landtagswahlen vom 30 . Ok¬
tober 1921 : 37,9 Je . Die Wahlen vom 25 .
Oktober ergaben bekanntlich eine prozentuale
Anteilnahme , an den gültig abgegebenen
Stimmen die Ziffer 3 7,1 . Damit , ist der
Vergleich in vollem Umfange ermöglicht! Ein
flüchtiged Bl '

ck zeigt die Höchstleistung mit 44
und die Mindestanteilnahme mit 26,6 Jo : die
Mitte steht bei 35 % ! Das badische Zen¬
trum unterlag den politischen Verhältnissen
bei den einzelnen Wahlen , daher die Schwan ,
kungen : es besaß aber jederzeit einen star¬
ken Stamm unbedingt sicherer
Wähler . Das ist d '

e erfreuliche Tatsache,
die auch am 26 . Oktober wieder ihre volle Be¬
stätigung erfuhr . Wir wollen der Korrektheit
wegen nochmals darauf Hinweisen , daß die
Zentrumsstimmen in den obigen Angaben
immer ganz zum Ausdruck kamen , da dazu -
mal bald da bald dort gleich im ersten Mahl¬
gänge die Zentrumsstimmen befreundeten
.Kandidaten anderer Parteien in einzelnen
Wahlkreisen zugute kamen z . B . im

,
2 . , dann

im 12 Und 13 . . auch so sind indes die üb'
gen

An -wben wertvoll und bieten die Vergleichs¬
möglichkeit .

Vergleiche wir nun auch die sozialde¬
mokratischen Verhältnisse ebenso :

tont 25. Oktober ergaben
Qlfo me Beteiligung an den abgegebenen
stimmen für die Sozialdemokratie von
5 * 'Die

, steht also auf der Höhe von 1909
s « si, Äundholzwahlen und nicht ganz auf
der Hohe der Reichstagswahlen 1903 . Mit
. r

m des allgemeinen Wahlrechtes
rn Baden ist die Sozialdemokratie in eine
gewisse Ruhe und Konstanz eingetreten . Die
veiden Ende ihres Bewegungsfeldes liegen
zwischen 19 und 34,8 Prozent der gültig ab¬
gegebenen Stimmen . Dabei muß beachtet

daß die Hochkonjunktur des Jahres
1919 durch die Wahlen 1920 und 1921 auf
das natürliche Maß zurückgeführt wurde , so
liegt der natürliche Spielraum der so¬
zialdemokratischen Partei denn doch

Jigger beisammen . Ihre eigent-
liche

, Hohe , liegt in der Großblockära. Die
pojltive Mitarbeit im Staate bringt Verant¬
wortung , und Verantwortung erzeugt Be¬
lastung und Belastung stellt herbe Anforde¬
rungen an die Wählerschaft . Diesem Gesetz
kann auch die Sozialdemokratie nicht ent-
raten . Tie Absplitterung der Unabhängigen ,
die Wahlverdrossenheit, auch der Abgang
zur , kommunistischen Gruppe und anderes
gehören in diese politischen Folgeerscheinun¬
gen . Das Ergebnis vom 25 . Oktober läßt
immerhin erkennen , daß ein sicherer Stamm

j von Wähler und Wählerinnen der soz . Par -
> tei zur Verfügung steht , ein Stamm , der

für die Last politischer Verantwortung einst
weilen

,
bereit ist. Diese Tatsache ist um so

berechtigter, als der
,

Wille zur Ver¬
antwortung , wie die Berliner Erleb¬
nisse klar zeigen , nicht überall festzustellen
ist ; der Gedanke an den politischen Einfluß
durch den Besitz der Macht ist schon lebhafter.

Diese Dinge sind nicht von untergeordneter
Bedeutung für die politischen Erwägungen
von heute und morgen.

Don den übrigen Parteien wollen wir nur
noch die N a t i o n a l l i b e r a l e n mit den
Resultaten der R e i ch s w a h l e n zur Dar¬
stellung bringen :

1871 : 54,2
1874 : 51,3
1872 : 52,2
1878 : 48,7
1881 : 43,4
1884 : 44,7

1887 : 44,2
1890 : 31,3
1893 : 31,7
1898 : 34,0
1903 : 31,4
1907 : 28,7

26,0

6,8

1912
1919
1920 :
19241 : 7,9
1924II : 9,8

1874 :
1877 :
1878 :
1881 :
1884 :
1887 :

1 .5 Jo
1 .5 Jo
1 .7 Jo
2 .3 %
5.3 Jo
4 .8 Jo

1890 : 11,4 %
1893 : 14,1 Jo

1898 : 19,0 %
1903 : 21,9 %
1907 : 23,9 %
1912 : 28,3 %
1919 : 34,8 %
1920 : 20,1 %
1924 I : 15,2 %
1924 II : 19,9 % .

Die Landtagswahlen :
1905 : 17,00 1919 : 32,1
1909 : 21,33 1921 : 22,7
1913 : 22,03 1925 : 21 .3

Die Landtagswahlen ergeben für
die Nationalliberalen folgendes Bild :

1905 : 30,2 Prozent
1913 : 24,1
1919 : -
1921 : 6,0
1926 : 9 .4

Wir wollen zu der Geschichte, die aus diesen
beiden Zahlenreihen spricht , keine Betrachtung
anstellen. . Wer die politischen Geschehnisse in
Baden kennt, dem werden diese trockenen
Ziffern lebendige und sehr beredte Künder
politischer Vorgänge mit ihren äußerst inter -
essanten Lehren.

Weitere statistische Betrachtungen wollen
wir heute unterlassen. Die badische Demo¬
kratie einer Würdigung zu unterziehen
könnte die Gefahr mit sich bringen , den
Gründen nachzugehen , die es erklären, warum
sie in ihrer Aufgabe gegen den badischen
Liberalismus so sehr versagte: denn dieser hat
sich doch seit der Verbrüderung vom Jahres¬
wechsel 1918/19 fast vollkommen wieder los-
gelöst und dazu noch proklamiert : „Damals
haben wir in Baden die ungeheure Torhest
begangen, die nationalliberale Partei aufzu¬
lösen und damit auf den Einfluß des Libe¬
ralismus und nationaler Gedanken auf das
badische Staatswesen zu verzichten .

"
„Zurück-

eroberung
"

, das war darum ein Ziel der
nationallrberalen Erben . So zu lesen in
einer Rede des liberalen Kandidaten Dr .
Waldeck in der „N . Mannheimer Ztg .

" Nr.
473 . Man kann nicht sagen , daß die badische

Demokratie sich diesen Absichten am 25. Okt.
ganz zu entziehen vermocht hätte , daran
ändern alle Hinweise auf bestimmte liberale
Namen in der Demokratie gar nichts. Einst¬
weilen steht fest , die Deutsche Volkspartei
zähst 7 Mandate und die Demokratie nur 6 :
diese Tatsache ist um so peinlicher, als die
Fraktionsmindestziffer unseres Wissens 7 ist
und was darunter liegt, nur als „Gruppe " ge-
wertet wird !

Wir hören , daß die Hausbesitzergruppe
mit ihren 2 Mandaten sich dem „ badischen
Bürgerblock" anschließt . So nennt sich setzt
der Rechtsblock. Diese permanente Umtauferei
wirkt komisch und läßt die politische Tasterei
erkennen. Derlei Vorgänge sind nicht ge¬
eignet, Vertrauen zu erwecken. Solch eine
Würdigung legt sich wohl besonders all denen
nahe, die ihre Beachtung in erster Linie der
Verantwortung im Staate zuwenden
müssen !

Zur Eröffnung - es baöisthen
Landtags

schreibt die Bad . Zentrumskorrespondenz :
Wie bereits mitgeteilt , wird der Landtag

am nächsten Mittwoch, den 4. November, vor¬
mittags 11 Uhr zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammentreten. Sie wird eröffnst durch den
Alterspräsidenten (vermutlich Abg . Haber¬
mehl).

Die Tagesordnung ist folgende:
1 . Prüfung der Vollmachten der Abgeord¬

neten : 2 . Wahl des Präsidenten , der Vize¬
präsidenten und der Schriftführer : 3. Be¬
schlußfassung über die zu bildenden Ausschüsse
und Bildung derselben : 4 . Anzeige neuer
Eingänge .

Die Neuwahl der Regierung
steht nicht auf der Tagesordnung . Daraus
ist zu schließen, daß man bis Mittwoch noch
nicht mit einem Abschluß der diesbezüglichen
Verhandlungen rechnet . Ein Artikel in der
deutschliberalen „N . Mannheimer Ztg .

"
, von

dem man annehmen darf , daß er partei¬
offiziös inspiriert ist , beschäftigt sich unter
anderem auch mit der Frage der Regierungs¬
bildung . Ueber die Stimmung im Zen - >
t r u m wird da folgendes gesagt: |

„ Wie wir aus guter Quelle hören, besteht in
weiten Kreisen der Zentrumspartei keine Nei¬
gung, die Sozialdemokratie ganz auszuschalten
und mit der Deutschen Volkspartei und dem
Rechtsblock eine sogenannte bürgerliche Regierung
zu bilden. Ebenso wenig ist aber das Zentrum
gewillt, die seitherige Koalition ohne weiteres
fortzusetzen."

Was das Mannheimer liberale Blatt hier
aus guter Quelle erfahren haben will , ist
keine große Neuigkeit. Der Führer des badi¬
schen Zentrums hat sich ja neulich in einer
Karlsruher Wahlversammlung der Zen¬
trumspartei gegenüber einer Bemerkung des
liberalen Führers Rohrhurst in einer Heidel¬
berger Versammlung : Es solle in der Regie¬
rung auch das evangelische Bürgertum ver¬
treten sein , dahingehend ausgesprochen:

| Wenn diese Kreise ehrlich berest sind , mitzu-
: arbeiten , so werde man sie , soweit das Zen¬

trum in Frage kommt ) nicht zurückstoßen
dürfen . Wie das Datum der obigen Aus¬
führungen des Herrn Parteichefs dartut ,
war diese Grund st immung aber schon
vor den Wahlen im Zentrum vorhanden und
es ist deshalb falsch, wenn sie auf den Wahl¬
ausfall zurückgeführt wird . Die diesbezüg¬
lichen Ausführungen des Blattes lassen aber
vermuten , mit welchen Misteln man im
liberalen Lager wieder gegen das Zentrum
arbeiten will, wenn aus diesen oder jenen
Gründen die große Koalition nicht zustande
kommt . Eher recht hat die „N . Mannheimer
Ztg ." aber damit , wenn sie schreibt : „ Von
dem guten Willen und dem taktischen Geschick
der Unterhändler wird es abhängen , ob die

Verhandlungen zu einem glücklichen Ende
führen werden oder nicht ." Dieser gute Wille
muß natürlich auch bei den liberalen Unter¬
händlern vorhanden sein .

Aeußerst bemerkenswert ist in dem Artikel
des Mannheimer Blattes aber folgender Satz :

„Wenn sich die Liberalen mit den Demo¬
kraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung , die
beide für sich keine Fraktion darstellen , zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammenfinden , so wäre
diese mit ihren 15 Mitgliedern fast ebenso stark
wie die Sozialdemokratische mit ihren 16 und ei-
ergäbe sich dann die Möglichkeit , eine starke

i Koalitionsregierung zu schaffen , deren Bestand-
i teile ( ! ) in kulturellen ( ! ) , wirtschaftlichen und
! rein politischen Fragen jeweils eine sichere Mehr -
! heit nach der einen oder anderen Seite hin

bilden und jeglicher Parteiübermacht ( ! ) Paroli
bieten können.

"

Die Liberalen lassen hier die Katze ziemlich
deutlich aus dem Sack , und es wäre dazu
manches Interessante zu lagen. Wir wollen
es in diesem Augenblick unterlassen und uns
damit begnügen, den Artikel der „N . Mannh .
Ztg .

" der besonderen Beachtung unserer Ver¬
handlungsführer zu empfehlen.

Propaganda für Sie liberale Schule
Aus Bruchsal wird uns geschrieben :
Wir wir hören sind mancherorts da oder

dort ausgerechnet am Wahltage große Flug -
bläster mit dem . neuen Reichschulgesetzent¬
wurf in die Häuser gekommen . Sie enthiel¬
ten noch die Protestentschließung des badi¬
schen Lehrervereins und des Vereins badi¬
scher Lehrerinnen . Daß diese Dinge gerade
am Wahltage kamen , kann doch nicht ein
Zufall sein . Es sieht doch sehr stark nach
Wahlagitation aus . Diese kann aber mit
diesen Mitteln nur gegen das Zentrum ge¬
meint sein . Nun sind zwei Dinge erstaun¬
lich . Erstens , daß es Zentrumsmitglieder
des badischen Lehrervereins gibt — und es
gibt tatsächlich solche — die sich eine solche
Wahlpropaganda gefallen lassen , die sich ge¬
gen ihre eigene Partei richtet . Zweitens ,
daß diese Mitglieder diese Propaganda auch
noch mit ihrem Gelde bezahlen. Man kommt
da aus dem Staunen fast nicht heraus und

n i' . . ■ r=
teimann so etwas begreiflich zu machen .
Wann wird denn endlich einmal die Stunde
kommen , wo diese Leute das einsehen , daß
so etwas doch einfach unverständlich ist. Daß
die durchweg protestantischen Führer des
Vereins kein Ver ändnis haben für die
Stellung eines katholischen Bischofs in sei¬
ner Diözese und dieselbe mit der Stellung
eines Beamten verwechseln , ist kein Wunder.
So wie man die Rede des Herrn Erzbischofs
in der Schulzeitung behandelte. so behan¬
delte man früher etwa in der „ neuen badi¬
schen Schulzeitung " für die ein Kaufmann
verantwortlich zeichnete, mißliebige Auf¬
sichtsbeamte . Da sollte man denn aber doch
wirklich meinen, daß sich einmal eine ein¬
zige katholische Feder finden würde die
einen katholischen Wunderträger gegen solch
gehässige Angriffe in Schutz nähme. „Wer
u ' ' ck p ' uizusiiminen"

, sagt ein
lateinisches Sprichwort . ..

*
.

Wahlbeteiligung
Balzfeld, 30. Okt. Fast überall war die

Wahlflauheit groß. Eine Ausnahme machte
Balzfeld, Amt Wiesloch . Von 244 Wahlbe¬
rechtigten stimmten 232 — 95,08 Prozent
ab. Davon erhielt das Zentrum — 216
Stimmen . (Bravo ! D . Schr .)

GM im Blut
Roman von Heinrich Tiadem

80) -

„W -eviel Geld brauchen Sie für diesen
Zweck ? " fragte Chander Mahore . , , u

»Sehr viel — zwanzig Mionen , _
platzte Ponks heraus . „Für den Ankauf
der Zeitung nebst Verlag , einschließlich
Häuser, Druckerei und Einrichtung .

"

Chander Mahore ließ sich langsam wieder
auf seinen Stuhl nieder.

„O — das ist sehr viel Geld," murmelte er.
„Wann brauchen Sie das ,

Geld? " tonte
plötzlich eine jugendliche, heiße Stimme rn
die Stille hinein .

Me blickten auf Sutra Maru . den lungen
Studenten . Er hatte sich erhoben und blickte
mit flammenden Augen auf Ponks . Dieser
nickte ihm lächelnd zu.

„Je eher umso besser. Bei Anzahlung
der Halste geht das Objekt in unseren Besitz
über." .

„Ich wende den gelben Mantel der Aogi
anlegen urrd von Stadt zu Siadt , von Ort
W Ort wandern , predigen von der Freiheit
unseres Landes und Gelder sammeln, er¬
klärte Sutra Maru mit fester Stimme .

„Ein großer , schöner Gedanke , labte
Ponks . „Zünden Sie mit ihrem herrlichen
Jugendfeuer die Begeisterung
diengenossen und der gesamten ^ ugenö

nrt un5 bas Ergebnis wird ein
gläu„- & ft '

.„Ich kann Ihnen binnen drei Tagen die
Hälfte des Kapitals zur Verfügung stellen, "

erklärte Chander Mahore.
„Ist das sicher?" stieß Ponks hastig hewor .
„So sicher wie mein Wort .

"

„Gut . Dann gehört die Zeitung und der
Verlag uns . Nock heute ' ch' -eibe i * den
Vertrag . Da wir das Geld für die Errich¬
tung der Bank nur ratenweise brauchen,
schlage ich vor, die Kcmstmnme für das
zweite Objekt möglichst ganz in bar zu be-
zahlen, weil wir dadurch die unumschränkten
Herren im Hause werden. Ich hoffe , daß
es uns bei einiger Mühewaltung gelingen
wird , die ganze Summe innerhalb eines
Monats zusammenzubringen."

„Dafür lassen Sie nur mich sorgen," sprach
der Prinz . „Tun Sie Ihre Schritte , ich tue
derweil die weinigen .

"

„Ich möchte bei dieser Gelegeniheit noch be-
merken.

" sprach Ponks . „daß die Gelder,
die zu den genannten Zwecken bewilligt wer¬
den , durchcms nicht als Stiftungen zu be-
trachten und für den Geber verloren sind .
Im Gegenteil, wir haben das ernsthafte
Bestreben, unsere Unternehmungen so loh¬
nend wie nur möglich zu machen und unse¬
ren Geldgebern angemessene Dividenden
auszuzahlen.

"
Wenn er geglaubt hatte , daß diese Eröff¬

nung mit besonderem Beifall ausgenommen
würde, dann irrte er sich. Der Prinz lächelte
nur , und wie es schien , ein wenig verächtlich .
Chander Mahore war eine leblose Mumie in
seinem Lehnstuhl. Sutra Maru sprach leise
und leidensckaftl ' ch auf Gero Sing ein . der
eine finstere Miene zur Sä )au trug — beide

hatten die Worte Ponks offenbar nicht be-
achtet . Nur Rai Karaka nickte Ponks
lächelnd und zuversichtlich zu , als wolle er
sagen: „Nur Mut , die Sache wiird schon
gut gehen ! "

Me blickten schweigend vor sich nieder .
Schon wollte der , Prinz sich erheben, da
machte der Brahmine Chander Mahore eine
schwache Bewegung mit der Hand und öffnete
langsam seine Augen.

„Ich wünsche unserem Freunde Herrn
Ponks zu sagen , daß ich kein Vertrauen zu
ihm hatte , als ich dieses Zimmer betrat —
daß ich aber dieses Vertrauen setzt in sehr
hohem Maße habe. Ich wünsche , daß Herr
Ponks mich als seinen Freund betrachtet."

„Ich danke Ihnen für diese Erklärung, "

sprach Ponks höstich. und doch kühl . „Es
wird mir eine Freude fein . Ihnen den Be¬
weis zu liefern , daß Ihr anfängliches Miß¬
trauen gegen mich unbegründet war ."

Die Gesellschaft erhob sich.
„Halt da fällt mir noch etlvas ein," sprach

der Prinz . „Sie , Herr Ponks und Ihre
Begleiter Frau Pombal und Herr Sanders
haben sicher schon ^

eine seltsame Erscheinung
gesehen , wenn Sie durch die Straßen der
Stadt streiften. Ihnen wird die große Zahl
der Toten ausgefallen sein , die in den letzten
Tagen nach Malabar Hill hinausgetragen
wurden. Wenn Sie wüßten , wieviel Ä >te
man Nachts fortschafft, würden Sie entsetzt
sein . Wenn Sie an manchen Häusern rot -
aufgemalte Kreise neben den Türen sehen ,
dann wissen Sie . daß ein finsterer grausamer
Geist, der w 'reder im Lande umhergeht ,
durch diese Türen gegangen ist — die Pest.

Mit furchtbarer Heftigkeit ist sie dieses Jahr
ausgetreten . Gehen Sie nie und unter
keinen Umständen in ein Haus , das neben
der Türe einen roten Ring trägt . Ich
möchte Sie aber jeder Gefahr entziehen und
lade Sie ein, mit mir auf mein Gut droben
in 'den Westghats, bei dem Dorfe Bharadpur ,
zu ziehen. Dorthin , wo reine Wald- und
Berglust herrscht , wagt sich die furchtbare
Krankhest nur selten hin . Außerdem ist es
dort sehr schön . Mehrere bequeme Bunga¬
lows stehen meinen Gästen zur Verfügung .
Eine Stunde entfernt beginnt Urwald und
Dschungel , wo der Ti ^er lein wltenei- c^gst
ist . Auch sonst ist die Jagd in jenem Gebiet
überaus lohnend. Wir können binnen drei
Tagen reisen."

Ponks überlegte eine Weile.
„Für ,

meinen Freund Sanders und mich
nehme ich die Einladung mit bestem Danke
an . Frau Pombal wird uns leider nicht be¬
gleiten können, da einer von uns hier
bleiben muß , um die Post von Amerika zu
erwarten — überhaupt um eine Verbindung
zwischen uns und der Welt aufrecht zu erhal¬
ten."

Ria Pombal kräuselte mit bittrem Spott
ihre Lippen . Ein ganz kleines verächtliches
Lächeln huschte über ihr Gesicht. Sie richtete
einen kühl erstaunten Mick auf Ponks und
fragte :

„Post aus Amerika? Wir haben bis ietzt
nicht die geringste Korrespondenz von dort
erhalten . Ich Hobe beinahe den Eindruck,
als wüßte man in Amerika gar nicht , wo wir
uns befinden.

"
(Fortsetzung folgt.)
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Heidelberg, si . Dkt. vor dem Kiesigen Schöf¬fengericht wurde gegen oen hier wohnhaften 51Jahre allen Naturheilkundigen Gustav Platzbeckerund Lessen Ehefrau verhandelt, die unter der An-

klage der fahrlässigen Körperverletzung stehen. In
Zwei Lauen von Lußleiden bezw . Wassersucht
stellte der Angeklagte durch Augendiagnose Unter¬
leibsverschlammung fest. Lei der Behandlung sol¬len es die Angeklagten an jeder Desinfektion haben
fehlen lassen . In beiden Lallen endigten die Er¬
folgs der Naturheilbehandlung mit einer schweren
Blutvergiftung . Dar Urteil lautete für Platzbeckerauf -zusammen 500 Mark Geldstrafe oder so Tage
Gefängnis . Die Mitangeklagte Ehefrau wurde frei-
gssxrochen . — Der 49 Jahre alte Landwirt und
Luhrmann Georg Apfel aus Dossenheim und des¬
sen iS ;ährige Tochter Llise mußten sich in der ge¬strigen Schöffengerichtssitzunz wegen Blutschandeverantworten . Das Urteil des Gerichts ging über
den Strafantrag der Staatsanwalts hinaus und
verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus unter Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jah¬ren. Dis Tochter wurde freigesprochen , da über
ihre Zurechnungsfähigkeit Zweifel bestehen.

Mannheim , ri > Dkt . (Lebensmüde .) Ge¬
stern vormittag wurde ein verheirateter 54 Jahrealter Reisender aus Leudenheim in einer Bedürf¬
nisanstalt im Waldpark erhängt aufgefunden. Die
Ursache dürfte im häuslichen Unfrieden zu suchen
sein . — Gestern abend brachte sich aus bis jetzt
noch unbekannter Ursache auf der Straße vor dem
Krankenhaus hier ein 25 3af)re alter Kaufmanneinen Schuß in die Herzgegend bei. Lebensgefähr¬
lich verletzt wurde er in ^»s Allgem . Krankenhaus
ausgenommen . — (Strandbad .) Der Stadtrat
beschloß, zur Errichtung eines Strandbades am
Rhein bei der Reißinsel werden die erforderlichenMittel zur Verfügung gestellt in dem Bestreben ,einer größeren Zahl von Notstandsarbeitern Be¬
schäftigung zu geben. Die BUrgerausschußgeneh -
migung soll sofort herbeigeführt werden .

Baden-Baden, si . Dktbr. (Einweihung .
Heute vormittag wurde die neue großartige Anlagean den Langen der Lriedrichshöhe eröftnet und
dem verkehr übergeben . Der für die Stadt über¬
aus bedeutsame Akt vollzog stch unter Anwesenheitder Behörden, des Stadtrats und Bürgerausschuß¬
kollegiums und der Presse . MberbürgermeisterDr.
Lieser sprach weihevolle Worte. Er hob hervor ,
daß durch diese in Deutschland einzigartige Berg¬
anlage mit ihren zahlreichen Bassins und Kaskaden,die bei der heutigen Taufe den Namen „Das Para¬dies " erhielt, für Baden-Baden ein weitere; be¬
deutsames Kunst - und Kulturwerk geschaffen wor¬
den sei . Die Pläne des Projektes wurden durch
den Schöj- fer der hiesigen Goenner- Anlage, Profes¬
sor Läuger , entworfen und die Anlage unter der
hervorragenden Leitung der Herren Dr. Mehmlerund Leis von der oberrheinischen Bauindustrie
Lreiburg ausgeführt. Lin Platz, reich an Natur -
schönheitsn und zahlreichen Aussichtspunkten nachder Stadt , dem Schwarzwald und der Rheinebene
ist mit diesem weg geschaffen worden .

Konstanz , SI . Dkt. Mit einer schweren Ge¬
hirnerschütterung wurde am Hohenweg beim Kö¬
nigsbau der Ehemiker Paul Hartmann aufgefun¬den. wie man annimmt, sollen Wohnungszwistig¬
keiten den Konditor Karl Köhler, wohnhaft in der
Uhlandstraße, veranlaßt haben , den Hartmann ab-
zupasien , wobei es anscheinend zu einer tätlichen
Auseinandersetzung kam. Köhler wurde in Haft
genommen .

Die volksrrziederilche Seüeutung
Ser basischen JugenSherbeigs-

Wareulotterie
Was soll unser Volk lesen ? Diese Frage kann

niemals eine Klöße Modefrage sein, und jeder,der unser deutsches Volk liebt, mutz sie ständig als
eine schicksalsschwere, lebendige Gegenwartsfrage
empfinden. Welcher Art ist aber die geistige
Nahrung , -an der unser Volk heute Geschmack
findet ? Unsere Volkshochschulen haben Fiasko ge,
macht , nicht aber die Händler , die an den Ver¬
kaufsständen unserer Großstädte Zeitschriftenwie den „Junggesellen "

, das „Berliner Leben "
und andere feilbieten . Der reißende Absatz dieser
Zeitschriften, die trotz ihrer raffiniert künstleri¬
schen Aufmachung wahre Kloaken sind , gibt sehr

zu denken . Eine neue Nummer des „Jung¬
gesellen" soll , meist schon am Tage nach ihrem
Erscheinen vergriffen sein , Dürfen wir uns da
wundern, wenn bei der Vocksbel -ebtheit '

dieserLektüre auch unser« Jugend nach solchem Zeugihre Hände ausstreckt? Was unser Volk liest ,das liest auch unsere I u g e n d, nur mit dem
Unterschiede , daß Kitsch, Schund und Schmutz auf
sie noch eine größere Anziehungskraft ausüben ,alS auf die Erwachsenen. Und die Oeffentlichkeitduldet diese seelische Brünnenvergiftung des
Heranwachsenden Geschlechts leider nur zu sehr .

Durch negative Maßnahmen allein kann aller¬
dings diese fortwährende Verunreinigung der
Volksseele nicht unterbunden werden . Der Man¬
gel an seelischer Kultur , an innerer Abwehrkraft
gegen das Schlechte und . an Empfinden für ' das
Gute , der in diesen Erscheinungen zutage tritt ,kann nur auf dem Wege positiver Arbeit äusge -
rottet werden. Der Geschmack unseres Volkes
muß am Guten und durch das Gute geläutertund gebildet werden. Aber wer zeigt hier Wege,die einen sicheren Erfolg versprechen?

Man kann den Leuten die guten Bücher aufdie verschiedenste Art und Weise änpreisen , sie
kaufen sie doch nicht . Das Gute sollte zwar -füb
sich allein sprechen , wird es jedoch nur da tun , wo
ihm ein unverdorbener Geschmack für gute geistige
Kost entgegenkommt. Dieser ist jedoch der breiten
Maffe unseres Volkes ebensosehr wie . den soge¬nannten gebildeten Ständen verloren gegangen.Darum muß der Volkserzieher den Leuten dasGute gleichsam in die Hand « spielen/ ohne daßsie es selber merken.

Vor kurzem ist ein im deutschen Jugendher¬
bergswerk tätiger sächsischer Volksschullehrer aufeinen geradezu erleuchteten Gedanken gekommen.Er schlug vor, zum Besten der JugendherbergenWarenlotterien mit einzigartig günstigen Be¬
dingungen für das loskaufende Publikum zu ver¬
anstalten : jedes Los nur 60 Mg ., .jedem 2 . . Losein Gewinn , dazu die Lockvögel wertvoller Haupt -
gew nne , w eFahrräder , Nähmaschinen, Faltboote ,Wäscheausstattungen, Klaviere , Zimmereinrich -
tungen , Autos oder gar ein vollständiges -Häus¬
chen samt Ausstattung . Der schlagende Erfolgdieser Lotterien liegt zwar auf dem Anreiz diesergrößeren Gewinne ; aber der kulturelle Wert ist
naturgemäß in den Reibengewinnen zu suchen ,die auf jedes 2. Los (entweder auf alle geradenoder alle ungeraden Nummern ) entfallen . Diese
Reihengewinne bestehen zum größten Teil aus
Schriften und Kunstdrucken, auserlesenem Edel¬
gut aus der Schatzkammer unserer deutschen
Dichtung und bildenden Künste. Jedes einzelnedieser Stücke aus dem Gebiet der guten und
schönen Literatur und Kunst stellt einen Kauf¬wert von mindestens 75 Pfch bis 1 Ji dar . Und
in dieser Art ist auch die von den bad . Jugend¬
herbergen und dem Caritasverband veranstalteteWarenlotterie - angelegt , di« dem Ausbau des
bäd . JugendherbergSnetzeS, der -Errichtung von
Eigenheimen in wanderverkehrsre chen Geb etenund der Finanzierung eines Jügenüwanderheimsmit Jugendherberge auf dem Feldberg dient.

Welche Möglichkeiten bieten ' sich hier , ge¬
schmacksbildend auf die große Masse unseres deut»
schen Volkes einzuwirken , die . deutsche Volksseele
zu füllen mit Schätzen, die weder die Motten nochder Most fressen . Endlich bekommt -einmal .hierder Voltserzieher die Initiative in die 'Hand, da ?
auszuwählen , was unser Volk und unsere Jugendlesen und betrachten sollen . E r . kauft für das
Volk die Bücher, die es lesen wird, und die es
ohge Lotterie nie gelesen hätte . Das junge
Mädchen, das 10 Lose gekauft hat , träumt zwar
bloß von der herrlichen Dreizimmereinrichtung ,die es ' im Schaufenster des Möbelgeschäfts aufder Kaiserstraße gesehen hat . Nachher sind es
nur ein paar Schriften , Liederbücher oder Kunst¬
mappen, die ihm zugefallen sind . So,ist es also
zunächst . leicht enttäuscht, zumal die Bücher noch
nicht einmal von der Axt der „Romanperlen " zufein scheinen , die es sonst lsest . Aber bald findet
es , daß die Geschichten in diesen Lotteriebüchlein
doch auch recht spannend sind lind '

noch ganz! anders zu Herzen gehen als die übliche - Romqn .
j literatur : Diese Geschichten kann man wahr,
j hastig immer wieder lesen, .so schön sind sie. Und' bei der nächsten Lotterie will unsere , kluge - Glücks »

spekuläntin gleich 20 Lose kaufen, wenn sie das
Geld bis dahin zusammensparen kann ;

' denn
erstens : vielleicht könnte sie

'dieses Mal die Drei -
zimm

'
ereinrichtung gewinnen , und zweitens : die

10 schönen Bücher bezw . Kunstdrucke sind ihr ja
sicher.

Unser deutsches Schrifttum ist .ein so reich und
frisch sprudelnder Quell , daß aus ihm - immer

wieder neues Wasser des Lebens geschöpft wer¬
den kann. Bieten wir es in schonen und zUm
Trinken verlockenden Gefäßen unserem Volke dar .
Wer auch immer volkserzieherisch auf irgend
einem Gebiet tätig ist. sei es Mann oder Frau ,
sei es in einem Verein , einem Jugendbund , einer

j Schulanstalt oder sonst irgendwo im öffentlichen
l Leben , wird diese neuesie Arl . das Lotteriespiel
! zu veredeln, wie sie in der bad. Ju 'gendherbergS-
j lotterie nunmehr zum . Ausdruck kommt, nicht

nur begrüßen , sondern aufS lebhafteste unter¬
stützen . Er fördert damit ein Kultur - und Segens¬
werk ohne gleichen an unserem deutschen Volks¬
tum . Darum ein herzliches Heil diesem Werke .

Karlsruhe
den 2. November 192s

HHjährkgtzs ^ubNSum üer Gesellschaft
Eintracht

Festesfreude pulst im trauten Heim , der Gesell¬
schaft Eintracht, das im wonnigen Jubelkleid
prangt . Schon der äußere Rahmen deutet dem
Gast die vornehmen Bestrebungen, denen die fest¬
gebende Vereinigung huldigt. Das Festprogramm
ist kurz, umfaßt aber in dieser Zusammenstellung
künstlerisch hohe Werke . Ein Eröffnunqsmarsch
der Harmoniekapelle unter der meisterhaften Di¬
rektive von Musikdirektor Rudolph , leitet über
zum Liebesduett aus „Othello "

, dessen formvoll¬
endete Wiedergabe durch die Mitglieder des Lan¬
destheaters, Opernsängerin Frl . Mali Fanz und
Heldentenor Theodor Strack, in mehreren Hervor¬
rufen - und prachtvollen Blumengebinden zum
Ausdruck kam . Der folgende Satz für Streich¬
instrumente aus „Palestrina " in seinen sanft aus -
klingenden Akkorden ließ feierlich gehobene Stim¬
mung aüfkommen, unter deren Eindruck man die
Festrede des Herrn Stadtrat Ksinkel entgegen¬
nahm. Dieser gab zunächst einen Ueberblick über
die Geschichte der im Jahre 1835 gegründeten
Gesellschaft , und feierte die hohen Ziele, von denen
die Gründer beseelt gewesen seien : Pflege von
Kunst, Wissenschaft , Gewerbe und Geselligkeit .
Bei allen Festen sei die alte Tradition hochqehal -
ten worden, und das sei auch der Leitstern für die
Zukunft/nämlich gesunden Humor , gesellige Hei¬terkeit und gesellschaftlichen Frohsinn zu pflegen .Niemals habe sich die Gesellschaft Eiutracht ein¬
seitig nur ihre eigenen Belange verfolgend ge¬
zeigt ; stets sei sie bereit gewesen , sich ähnlichen
Bestrebungen dienstbar zu machen . Der Fest¬redner gedenkt nunmehr um die Eintracht ver¬
dienter Männer : Jenes Rechtspraktikanten H ä -
nifch , der den Impuls zur Gründung gegeben
habe, Karl Scholl , der 14 Jahre lang als Vor¬
stand das .Gesellschaftsschiff durch brandende Stur¬
meswogen in den sicheren Hafen lenkte , und jenerMänner , .denen man es in allererster Linie ver¬
danke , daß man heute das Fest des 90jähriqen
Bestehens feiern könne . In erster Linie gebühreDank dem . heutiaen Präsidenten Hubert von
Steffel in , dessen unerschütterlicher Wille und
alles umsorgende Tatkraft nach dem verlorenen
Kriege, als der Gesellschaft Auflösung drohte, diese
zur Ordnung zurück und zum Emvorkommen lei¬
tete. Durch die Ueberreichung einer künstlerisch
ausgesüdrten Plakette kommt- die Dankbarkeit der
Gesellschaft auch äußerlich zum Ausdruck. Der
Festredner gibt noch folgende Ehrungen bekannt:
Ehrenmitglieder : Konrad Jessen, Stadtrat
Karl Trier , Kommerzienrat Karl Moninger .
Ehrendiplome für langjährige Mit¬
glied e r sch a .f t die Herren : Gustav Lie¬
bermann 58, Franz Ben - inger 52 , Max Perrin 50,Gustav Stoffleth 50 , Friedrich Wehe 50, JosefRenk 46, Eugen v . Steffelin . 46 . Karl . Roth sen.45, Frau Elise Barth 44 , Frau Stefan Moninger
44, Wilhelm Fels sen. 44 . Euaen Baumann 42,August Sauerwein 42, Rudolf Vieser sen . 42,
Adolf Waltz 40, Wilhelm Däumiller 39 , Emil
Kley 37 , Emil Wagner 37, Ludwig Bertsch 36,
Philipp Schumacher 36, August Sonning 36 , Karl
Overle 35, Großkaufmann Rob . Rees sen. 35,Kaufmann Robert Wagner 35 , Rechtsanwalt Otto
Gutmann 34, Fabrikant Heinrich Henfel 34 . Kauf¬mann Adalbert Glock 32 , Kaufmann Adolf Linden¬
laub 31, ' Privatier Mar Printz 31 , Privatier MaxKöttel 31,- Kaufmann Julius Truck 28, KaufmannOtto Fischer 25, Architekt Friedrich Gros 25, Kon¬
ditormeister Karl Kaufmann 25 , Architekt RudolfMeer 25, Kaufmann Karl Schöpf 25, Brauerei -
direktor Karl Schrempp 25, Buchdruckereibesitzer

Ernst Stieß 25, Weinhändler Wilh. Knonenwett
Der Redner schloß mit dem Wunsch , daß fitfi , M4in Zukunft der Wahlspruch der Eintrachtren möge: Der Kräfte schön vereintStreben , Erblüht der Eintracht woöres Leben . Kommerzienrat Monina - '

-dankte im Namen der Geehrten unter demweis, daß sich die Gewissenhaftigkeit der G-und^bis auf den heutiaen Tag erhalten Habs, mit den
herzlichsten Wünschen für eine ersprießliche Cnt -micklung der Gesellschaft . Oberbürgermeister Trhinter übermittelte in markigen Worten denGlückwunsch der Stadtverwaltung . An dem Ruider Landeshauptstadt als vornehmer, gesitt -terKulturstätte hatten die Bestrebungen der G-sin.
schaff Eintracht großen Anteil . Sein Wunsch ichdaß die alte Tradition weiter bewahrt bleiben
möge zum Seaen des Gemeinwesens. Geh . Ober-regierunqsrat Dr . Cron überbracbte die innig¬sten Glückwünsche der Museumsgeielllchaft, derenWirken durch das Fehlen eigener Räume, wie siedie allere Schwester aufzuweisen habe, beeinträch¬
tigt sei . Einen würdiaen Abschluß fand der impo¬sante Festakt durch die Ouvertüre zu „Eurqanthe"mit deren Bewältigung die Hormoniekavelle denBeweis erbrachte, daß si« auch gtoß -ren , künst¬
lerischen Ansprüchen vollauf genügen kann . Nun¬
mehr kamen die Tanzlustigen auf ihre RechnungManch sinnige Ueberraickung erhöhte die Fsstech
itimmuna und nur zu schnell kam Gr viele c-az
Etide . Die Gesellichost Eintracht bot von neuem
den Beweis erbracht , daß in ihrer Mitte Platz fürdie Pflege jener Geselligkeit ist, die ihr den heuti¬
gen Ruf und die heutige Bedeutung verfciiafsi
habe . Hg.

Der gestrige Sonntag .
war als Allerhgil

'
genfest _

in trab tioueller Weise
den . Toten geweiht. Unzählige brachten den toten
Angehörigen auf dem Friedhof d e Gabe from¬
men Gedenkens und pietätvollen Gräberschmucke?
dar . Der Fr -edhof war in ein färb ges Blumen ,
beet verwandelt und vom frühen Morgen bi ?
zur hereinbrechenden Dunkelheit wallte eine
zahllose Schar ftommer Pilger zu den unver-
geßl chen - Hügeln , die ein l ebes Totes zumew gen Schlummer birgt . Ebenso w esen de
Gottesdienste in den Kirchen starken Besuch aus.— Damit die Lebenden nicht zu kurz kämen , er-
ösfnete die Messe ihren fröhl chen Zauber aufdem großen Metzplah ; auch Weser Stätte harm¬
losen Vergnügens wurde re cher Zuspruch zuteil.
Im übfigen trug das Wetter einen dem stillen
Totenfeste angepaßten Charakter mit dunkel ver¬
hangenem H -mmcl, der bleiern üb, , der Stadt
lastete Heute feiert die Kirche ihr sinnreiche?
Totengedächtnis.

Todesfall.
Nach langer schwerer Krankheit ist her

Metzgerme ster Fr edrich Faz l er im Mer von
61 Jahren gestorben. Die Karlsruher Metzger¬
innung , deren Vorsitzender der Verstorbene war .erleidet durch seinen Heimgang einen schweren
Verlust . Außer dem Posten eines Innungs -
Vorsitzenden bekleidete er eine Reihe anderer
Mwenämter . So war . er Mitglied der Hand-
werks'kammer und der Kommission für Meister -
und Gesellenprüfungen .

Fahrplanwünsche .
Der Verkehrsverein Karlsruhe hat zum kom¬

menden Sommersährplan Anträge bei der
Reichsbahndiektion Karlsruhe zur weiteren . Aus¬
gestaltung des Eisenbahnverkehrs mit Baden
und Karlsruhe gestellt. II. a . beantragte der
Berkeyrs.verein die weitere Ausgestaltung de?
Nord-Süd -Verkehrs , durch Vermehrung der
Schnellzüge, die immer noch nicht an den Frie¬
densstand mit 12 oder 13 D -Zügen heranreichen .
Bor allem sollte ein Wagendurchlauf Stockholm-
Basel oder Oslo—Basel ermöglicht werden , da
der Reiseverkehr aus den skandinavischen- Län-

'■ dern im nächsten Sommer aller Voraussicht nachstark zunehmen wird . Württemberg soll, wie
verlautet , im Nord-S 'äd-Berkehr zum Sommer
1926 einen , neuen . F -D -Zug Berlin —Rvm er¬
halten , weshalb ein Paralellzug über Karlsruhe
geführt werden sollte. Die Schnellzüge D 179/180
Frankfurt —Kassel—Berlin sollten beschleunigtund südlich von Frankfurt ausgedehnt werden .
Weiterhin wird die endliche Einführung reiner
Schlaftoagenzüge im badischen NorwSüd -Ber -
kehr vorgetragen . Fernerhin regt der Verkebrs -
verein die Führung weiterer beschleunigter Per-
sonenzüge im Nord-Süd - Verkehr eine Verbesse¬
rung aus der - Schwarzwaldbahn und im Ost-
West-Verkehr an.

Zrieörich haase
Zum 100. Geburtstag des einstmaligen
Karlsruher Schauspielers am 1. Nov. 1925.

Von Wilhelm R u s s o .
Die hundertste Wiederkehr eines Geburts¬

tages als Anlaß zu einer Apotheose des Jubilars
zu nehmen, ist ein Gebrauch, wovon vielleicht
der Bruch mehr ehrt als die Befolgung . Bei
Friedrich Haase jedoch findet dieser Bruch
immerhin seine Rechtfertigung in der Person
deL Gefeierten : nicht jeder hatte zoviel Sinn für
Feierlichkeit, wie dieser Sohn des Ersten Kam¬
merdieners Friedrich Wilhelms IV . Vielleicht
ist das aristvkrotiiche Milieu , von dem das Kind
uurgeben war , Die Ursache gewesen, die den
Mann Zeit seines langen Lebens danach streben
ließ , selber den Aristokraten zu spielen. Und er
bar ihn, das ist nicht zu bestreiten , gut gespielt!
Wenn er als Gras Thvrane in Gutzkows
„ Königsleutnaut " autrat , war daS Publikum
hingerissen Solche Rollen spielte er mit einer
Virtuosität , die ihm schon in jungen Jahren Er¬
folg und Ehre eintrug und den ersehnten Ruhm,
Liebling des Volkes zu fern . Wo er gastierte ,
gab c-5 ausverkaufte Häuser . Und er gastierte
eigentlich immer auch dann , wenn er sozusagen
als Enseinble-Tarsteller mitwirkte. Denn ihm,
dem Protoihp des reisenden Virtuosen , war eS
schlechterdings unmöglich, sich nicht in den Vor.
dergrund zu spielen ; seine schauspielerische Art .
welche die Rolle mehr von außen als von innen ,
mehr in ihren Details all m ihrem Fundament
zu erfassen suchte , bedingte dar gew ' siermaßen.
ES war mehr alS eine persönliche Laune , wenn
er bei Eröffnung des Deutschen Theaters in
Berlin den Antrag stellte , daß lew Name und
derjenige der andern Sozietäre , die an der

Gründung beteiligt waren , auf dem Theater¬
zettel fett gedruckt .werde; HaaseS Antrag wollte
sozusagen die typographische Bestätigung seiner
darstellerischen Methode erwirken, und - es - war
nur konsequent, wenn der Künstler die Wleh -
nung seiner Forderung zum Anlaß nahm , aus
der Sozietät - auszuscheiden. . Seine Handlungs¬
weise begründete er mit den Erfahrungen , die
er als ' Theaterdirektor in - Leizig gemacht hatte :
hier hätte der Kassenrappört . erst , einen merk¬
lichen Aufschwung genoinmen . nachdem sein
Name in entsprechend würdigen Lettern auf dem
Theaterzettel ' gestanden habe. . . . .

In solcher Behauptung möchte man zunächst
die voreilige Selbsttäuschung eines verwöhnten
Protagonisten sehen , sozusagen eine Verwechs¬
lung von Wunsch und Tatsache; erwägt man je¬
doch die Besonderheit diese? Darsteller -TypuS,
erwägt man vor allem den Geschmack des Publi¬
kums jener Zeit , so wird ohne weiteres erklär¬
lich und glaubhaft , was zuerst wie ern Eitel¬
keitsphantom auSsieht' Die Persönlichkeit . eines
Friedrich Haase, in Reih und Glied mit den an¬
dern Miigliedern eines Ensencbles gestellt , hätte
schwerlich zu einer Wirkung kommen - können;
erst außerhalb eines solchen . Rahmens begann
die Wirkung oder, genauer gesagt, der Effekt .
Und daß dieser Effekt in diesem Matze erzielt
und dankbar anerkannt wurde , .hat seinen Grund
in der Geschmackskultur de§ damalig « , Publi¬
kums das nicht mehr oder noch nicht fähig war ,
eine Ensemblekunst, wie sie -dann . etwa Ofto
Brahm durchgesetzt hat . zu würdigen . Man ver¬
langte nach dem Virtuosen , so, wie man heute
nach dem „Prominenten " verlangt , und der da¬
mals wie jetzt getriebene Kult mit diesen beiden
Bühnenthpen , d : e zwar nicht identisch , aber doch
nahe verwandt sind, beweist , daß es sich hier uiit
einen Zustand handelt , der nicht leicht zu über¬
winden ist und jedenfalls niewals mrt äußeren
Mitteln , sondern immer nur von innen .her¬
aus , niemals durch Konventionen der Theater -

_ _ !»leiter » sondern immer nur durch Geschmacks-
kultibierung der '

Theaterbesucher.
Friedrich Haase hat zwar mitunter die Sehn -

sucht nach einem nationalen deutschen Theater
geäußert , aber selbst wenn es ihm Ernst mit
diesem Wunsch gewesen ist — er wäre sicherlich
nicht , der Mann gewesen , einen socchen Gedanken
zu verwirklichen. - Bei seinem mangelhaftenSinn

^ für Ensemble-Kunst wurde er nirgendsseßhaft; am längsten , war er es vock m Leip¬
zig . wo er fünf Jahre hindurch, als Direktor desStadt -Theaterz wirkte. - Große Erfolge hatteer , erst fünfundzwanzig Jahre alt , auch in
Karlsruhe , dessen Theater unter Eduard Dev»rients Leitung damals . eine glanzvolle Epocheerlebte ; hier wurde er -übrigens -der erste Dar¬steller des Schmock in Frehtags „Journalisten " ,die an dieser Bühne ihre Uraufführung erleb,ten . In Koburg erwarb er. sich den Titel eines
Hoftheaterdirektors Von Koburg -Gotha ; das da.mit verbundene Amt hatte er fteilich nur kurzeZeit ' inüe , denn schon nach einem Jabr unter¬nahm er eine Gastspielreise nach Amerika, woer sich gewissermaßen das Diplom für die Vir¬
tuosenlausbahn verdiente. Seine Wirksamkeitiy Berlin war , stets nur . von verhältnismäßigkurzer Dauer , obschon er. ein geborener Berlinerwar und auch hier , nach vorangehendem drama¬
tischen Unterricht bei Ludwig- Tieck, auf derdurch . den späteren .Ruhm ifjttr früheren Mit¬glieder berühmt gewordenen Dilettanten -Bühneder „Uraiiia " die ersten Theaterersolge gehabthatte . . Seinen Ruhm begründete er bei den vonDingelstedt veranstalteten Mustorvorjtellungen .die im Jahre 1584 in München stattfaiiden ; «k
ist ungewiß, ob Haase damals erst siebenmch -
zwanzig oder doch schon neunundzwanzig Jahrealt war . denn — nach dem . Beispiel so mancher! andern Diva — gab er über derartige DatenI keine eindeutige . Auskunft . Jedenjalls war

> München die erste . wichtige Station seiner glan-! zenden Laufbahn , die ihn durch ganz Teuffch-

land , nach Rußland und nach Amerika führte .
Diese ständigen Gastspielfahrten trugen nicht
wenig zu seiner Popularität bei , aber entschei¬dend für seine Beliebtheit war doch die bei -
spiellose Fähigkeit des Künstlers , durch eine
Fülle kleiner und kleinster Mittel das Publikum
ö11 fesseln und, wenn es sein mußte , auch zu
verblüffen. .Denn nicht alles in dieser Kunst war
lebendig urid echt ; vieles erstarrte mit der Zeitund war schließlich nur noch virtuose Geste -
Echt , im künstlerischen Sinne des Wortes , blieb
jedoch die Eleganz der Erscheinung und die
aristokratische Haltung , in deren theatralischer
Verkörperung er Außerordentliches leistete. Nie¬
mals wirkte er — um mit Nesiroh zu reden —-
als „Mühsamer Gentleman "

, sondern bis zu¬
letzt war er der Grandseigneur der deutschen
Bühne.

Badisches Ländestheater . Am ersten Knm--
mersp el .Abend , der am D enstag , den 3. Aov -,
im Konzerthaus stattsindet und Romain Ro->
lcmds dramatisches Revolutionsbüd „Ein Spiel
von Tod und -Liebe" und — gleichsam als In¬
troduktion — Hugo Hofmannsthals dramatisch -
lyrische Szene^ „Der Tor und der Tod" zur hie-
srgen Erstaufführung bringt , sind die Haupt¬rollen in dem erstgenannten Werk - auf die
Dame Ermarth und die Herren Dahlen , L,e°
und von

^
der Trenck verteilt . — «Der Tor un-

rer Tod wird von den Damen Frauendorser-Rademacher und den Herren Dahle » . Gemweckc .
L ' eck und von der Trenck zur Darstellung ge -
eracht. Die Regie . führt in beiden Sküaci
yekrr Baumdach. Die '

Vorstellung begimn uw
halb acht Uhr. — Am Dienstag , den 3. M '-

vUccmiK „ Gianni und
schone Galathe " von Suppe zum zweiienwan der Besetzu-uo der Erstaufführung in
Beginn 7« uhr "
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Der Sport öes Sonntags
Ergebnisse de» Sonntags .

Vezirksliga Württemberg-Baden.

« £ . Stuttgart — Kickers o :o.
D.fi ?. Heilbromr — Birkenfeld 2 :0.
Karlsruher F .v . — V .f.B . Stuttgart

Bayern .

Bavern München — S.v . Fürth 3 :2.
£.<t Nürnberg — wacker München 2 :0.
Schwaben Augsburg — V.f.R Fürth 1 :3.

Rhein .

Phönix Ludwigshafen — V.f .R. Mannheim 3 : 2.
Pirmasens — 08 Lindenhof 4N .

Pttvatfplele .
A .S-V . Nürnberg — Eintracht Frankfurt 4 : 1. "

Mainz vs — Kaste ! 3 :o.
" -

Kreisliga .

Sportfreunde Stuttgart — S .v . Feuerbach 2 : 1.
FVg . Bruchsal — V.f .R . Pforzheim 4tt .
Germania Brötzingen — G .U. Pforzheim 4 : 1.
Germania Durlach — F .L. Mühlburg 1 :4.
FL . Baden — Beiertheim l : t (abgebrochen ) .

Bezirksliga Württemberg-Baden.
Karlsruher F .v . — v .f^ . Stuttgart S : P
Kickers — SportNuL Stuttgart 0 : 0.
v .f.R. Heilbronn — Birkenfeld 2 :0.

Verein« « Pit!« <8 «w. ilssch. Deel. Zsre piie
V .f.B . Stuttgart 6 4 t 1 mn 9
V.f.R Heilbronn 6 4 0 2 rsur 8
Karlsruher F .v . 3 3 I I 22 : 10 7
S.L. Stuttgatt 6 2 5 I t5 : ll 7
Kickers Stuttgart 6 2 2 2 UMS 6
F.L. Freiburg 8 3 0 2 16 : 12 6
F.L. Pforzheim 6 t J 4 ! S :2 ! 5
Birkenfeld 6 0 0

(Bericht folgt .)
6 2 :20 0

Kreisliga Nittelbaien .
Germania vurlachi — F .L . Mühlburg 1-4 (liO).
F.L. Baden — Beiertheim 1 :1 (abgebrochen) .

Zkreine Spiel« <010. iM . Deel. Jlfte Tor«
Daxlanden 7 6 0 1 12 32 : 8
Dlühlburg 7 4 I 2 9 17 :9
Phönix Karlsr . 6 4 0 2 8 14 :9
Rastatt 6 2 5 I 7 14 : 12
Frankonia 6 5 I 2 7 12 : 17
Dürlach 7 3 0 4 6 IUI5
Beiettheim 7 I 5 3 5 6 : 14
Gaggenau S I 0 5 2 5 : 19
F .L. Baden 6 0 2 4 2 7 : 17

(Bericht folgt .)

Termlnltfte der Bezirksliga Württemberg-Baden.
Schlußrunde.

13 . November : F .L . Freiburg — Karls¬
ruher F .v . ( >. Runde) ; V.f.B . Stuttgart — S .L.
Stuttgart ( l . Runde) , Birkenfeld — F .L. Pforz¬
heim (2. Rinde ) .

22 . November : F .L . Pforzheim — Stutt¬
garter Kickers ; S .L . Stuttgart — F .L. Freiburg ;
V.f.R, Heilbronn — Karlsruher F.V. ; V .f.B .
Stuttgart — Birkenfeld -

2 9. November : V.f.B . Stuttgart — Stutt¬
garter Kickers ; F .L . Freiburg — V.f.R . Heilbronn ;
F .L. Pforzheim — S .L . Stuttgart ; Karlsruher F .-
.v — Birkenfeld .

6. Dezember : Stuttgarter Kickers — F .L.
Pforzheim; V.f.R . Heilbronn — V.f .B . Stuttgart ;
Birkenfeld — S .L. Stuttgart .

13 . Dezember : F .L ., Freiburg — F .L .
Pforzheim ; S .L. Stuttgart ;— V .f.B . Stuttgart ;
Karlsruher F . v . — Stuttgarter Kickers ; Birkenfeld
— V .f .R . Heilbronn .

20 . Dezember : Stuttgarter Kickers — S.L .
Stuttgart ; F .L . Freiburg — . V.f.B . Stuttgart ;
F .L . Pforzheim — Karlsruher F.v .

27 . Dezember : V.f.B . Stuttgart — Karls¬
ruher F .v .

3 . Januar : Stuttgarter Kickers — Birken -
fsld ; S .L . Stuttgart — V.f .R. Heilbronn ; Karls¬
ruher F .v . — F . L . Freiburg ; F .L . Pforzheim —
V .f .B . Stuttgart .

jo . Januar : Verbandspokalspiel«.
1 7. Januar : V .f.R. Heilbronn — F.L.

Pforzheim ; Birkenfeld — F .L. Freiburg ; S .L.
Stuttgart — Karlsruher F .v .

2 4. Januar : verbandspokalfpiele .
3 j . J anuar : Stuttgarter Kickers — V.f.R.

Heilbronn.
Die Spiele finden auf den Plötzen der erstge¬

nannten Vereine statt. Spielbeginn mit Ausnahme
von S .L . Stuttgart — F .L. Freiburg und Kickers
Stuttgart — F .L. Freiburg ( 1.50 Uhr) nachmittags
2.30 Uhr mit JO Minuten Wartezeit.

Karlsruher F .v . — v .f^ . Stuttgart 3 : 1 (2 : 0) .
Ecken 9 :4.

Die vorrundefxiele der Bezirksliga nähern sich
ihrem Ende, von Sonntag zu Sonntag wächst das
Interesse und mit ihm die Zuschauerzahlen. Zum
heutigen Spiel war gar ein Sonderzug mit 300
Personen aus Stuttgart gekommen, ein Beweis
dafür, daß der jetzige Tabellenführer kam , um feine
bisherige Position zu stärken . Die Karlsruher
schworen auf einen Sieg ihres Vertreters . Daß er
in solcher Höhe ausfallen würde, hätten sich die
kühnsten Optimisten nicht träumen lassen, zumal
Groke, der bewährte Mittelläufer fehlte . Stuttgart
hatte seinen Torwart ersetzt, sodaß folgende Mann -
schäften den Kamps bestritten:

Karlsruhe : Lberlein ; Traud, Raupx ; Grel¬
ler, Finneisen , wolz ; Kugelstadt, Kästner, Vogel ,
Reeb , Ege.

Stuttgart : Vollmer; Mack, vörtenbach ;
Gerlinger , Blum , Böcklen ; Retter , Glenk, Heß,
Nutz, Becker.

Schiedsrichter : ILckle - Fürth .
Der K.F .V.anstoß gelangt nur bis zur v .f.B .»

Dockung , der Gegenangriff der Gäste bringt ums
Haar ein Eigentor des rechten Läufers. Die ver-
wirkte Ecke bringt nichts ein . Line Flanke Kugel -
stadts bringt das v .f .B . - Tor in Gefahr, der Treffer
Lger wird wegen Abseits nicht gewettet . Reeb
verschießt eine gute Lhance. Nach 13 Minuten geht
Karlsruhe in Führung. ' Line Steildurchlage Käst¬
ners verwandelt Vogel mit elegantem Schlag zum
ersten Treffer. V.f.B . setzt hintereinander zwei
Ecken, die wunderbar hereinkommen. Eberleins
Abwehr kann den Ausgleich vermeiden, Trauds
weite Schläge fallen auf. Nach verteiltem Spiel
legt Reeh zu Vogel , der unhaltbar zum zweiten
Male einschießt. Derselbe Spieler verfehlt dann
eine Hereingabe Kugelstadts frei vor dem Tor . Der
K .F .V.torwart muß nun des öfteren in Aktion
treten. Er entledigt sich seiner Aufgabe unter Ein¬
satz seines ganzen Könnens . V.f.B . setzt zwei wei¬
tere Ecken , bei deren Abwehr Finneisen und Traud
sich hervortun. Mit 2 :0 für die Einheimischen geht
man in die Pause . Nach Wiederbeginn macht
Stuttgart ernstliche Anstrengungen, das gar nicht
aussichtslose Resultat zu verbessern . Lin Treffer ,
der einen Umschwung hätte bttngen können, bleibt
aus . Lberlein wehrt kurz hintereinander erfolg¬
reich ab. Becker verschießt eine Torgelegenheit .
Vogel köpft die achte Ecke heraus. Traud schafft
wie ein wilder , bei einem Massengedränge, das ein
Strafstoß von der je Meterlinie hervorruft, bttngt
er das Leder aus Tornähe. Bei wachsendem Tempo
überwindet der Platzverein seine Schwächeperiode,
um seinerseits zum Angriff überzugehen. Kugel¬
stadt geht mit einer Vorlage Reebs auf und davon,
fein Prachtschuß sitzt zum dritten Treffer im V .f .¬
B .-Tor . Das Spiel läßt an Schärfe nunmehr nichts
zu wünschen übrig , mehrere Verwarnungen ver¬
mögen dem nicht Einhalt zu tun . Die zweite
K .F .V . - Lcke bringt keinen Erfolg . Aber dann be¬
reitet . Finneisen , der auf dem Mittelläuferposten

^ einfach Großattiges leistete, den vierten Treffer
vor, dessen Schütze abermals Vogel ist. Kugelstadts
Strafstoß wird von vollmar nur berühtt, die fol¬
gende Ecke überköpft Ege . Lin Durchbruch des
GSstemittelstürmerr auf der einen, ein Sttafstoß
Lges auf der andern Seite haben Lattenschuß zur
Folge . Line Hereingabe von wolz gibt Vogel zum
fünften Male Gelegenheit , allerdings haltbar, dem
Torwart das Nachsehen zu geben. Zeitlupenartig
langsam rollt der Ball neben dem - ausgestreckten
Wächter ins Tor . Der Gästegegenangriff führt zum
verdienten Ehrentreffer. Der Halblinke drückt einen
abgewehrten Schuß von Heß vollends ein . Bei die¬
sem Spielstand soll es bis zum Schlußpfiff bleiben,
obwohl vor beiden Toren noch interessante Sxiel -
bilder entstehen. Der Gästelinksaußen schießt da-
neben, ein Händetor von Heß wird annulliert . Die
weiteren Angriffe der Gäste, die gewöhnlich von
rechts kommen, unterbindet regelmäßig Traud , der
Retters Eifer immer wieder Einhalt gebietet. Beim
Schlußpfiff braust der ehrliche Beifall der Karls¬
ruher Sportfreunde über den Platz. Die Gäste keh¬
ren, um eine bittere Enttäuschung reicher , nach
Hause zurück.

Karlsruhe F. v . hatte feine Stärke in ver -
teidigung und Läuferreihe. Lberlein übettraf sich
in der Abwehr selbst . Traud hat an dem hervor»
ragenden Ergebnis Hauxtanteil , seine durchdachte
Abwehr in krittschen Momenten war immer ent¬
scheidend . Auch Raupp schaffte unheimlich und er-
folgreich. Ausschlaggebend war das Uebergewicht
der Karlsruher gegenüber der Gästeläuferreihe.
Finneisen ersetzte Groke in jeder Hinsicht und die
Außenläufer wolz und Greiler ließen die Haupt-

stärke der Stuttgatter , die Außenstürmer, so gut
bewacht, daß sich diesen nur selten Durchbruchge -

legenheit bot. Der Sturm schaffte wie in seinen

fttutjo! Kiinueroei’ein— fiititaül.
Die verehr ! . Mitglieder mit Familienange¬

hörigen werden zu der am Dienstag , 3. Nov.,
abends 8 Uhr» im Saale der „Alten Brauerei
Kämmerer "

, Waldhornstrütze; stattfindenden

Abschiedsfeier
für den Hochw. Herrn Pfarrer Fränznick
freundlich eingeladen .

, • , Der Borstand .

besten Tagen . Vogel lieferte eines seiner berühmten
Spiele . Seine BällverteilüNg war wesentlich bes¬
ser, als in dem Spiel gegen Sxottklub . Kästner ttat
heute weniger in Entscheidung, dagegen erwies sich
Reeb wieder als vorzüglicher Techniker. Die beiden
Flügelstürmer vervollständigten das harmonisch«
Gebilde durch produktiv« Arbeit . .

Stuttgart enttäuschte sehr . Die Schwächen
in der Deckung wurden zum katastrophalen Ver¬
hängnis . Gegen .Spottklub dürfte die Mannschaft
nach dem heute gezeigten Spiel kaum ein Lhance
haben. I ä .ck l e > Fürth waltete seines schweren
Amtes objektiv, gut .unterstützt von Uhl (F .L . Ba¬
den) und Bachmann (Bulach) von der Sch.vg .
Karlsruhe als Linienrichter- Einige Fanatiker im
Karlsruher Lagen wußten , nicht , die richtige Linie
für sportliches Verhalten zu finden . Besuch -zirka
5300 Personen . M . H.

Veranstaltungen
Bachverein . In seinem 60 . Konzert am Mitt¬

woch, den 4. November d - I -, in der hiesigen
Festhalle wird der ' Bachverein die mit so außer¬
gewöhnlichem Erfolg aufgeführte „Große Messe
in F -moll " von Anton Bruckner wiederholen .
Dieses Werk für Chor, Soli , Orchester und
Orgel ist wohl das bedeutendste , das der Mei¬
ster in den Linzer . Jahren geschrieben hat . Der
Stil Richard Wagners , ist hier bereits durchaus
organisch verarbeitet . - Wenn auch Wagner die
Bedeutung Bruckners nicht begriff , so war es
für Letzteren doch ein mächtiger Ansporn in
Wagners Gunst zu stehen. Der wogende Reich¬
tum und die blinkenden Orchesterfarben sind
von überwältigender Schönheit : Das ' wahrhaft
große Werk ist voll origineller Einfälle und von
einem Klangzauber : der es . als etwas Neues ,
auch von Liszt nicht . Erreichtes , auf dem Gebiet
der Kirchenmusik - erscheinen - läßt . Ueber die
einzelnen Teile des Werkes ist an verschiedenen
Stellen eingehend vor der Erstaufführung ge¬
schrieben worden . Und . doch soll nochmals auf
das Et ' tncarnatuB est und das Benedittus hinge¬
wiesen werden . Wie von Engelchören

'
getragen

glaubt man den leisen Flügttschlag zu verspüren .
Eine berückende ekstatische Musik. „Dem Höch¬
sten zurBerehrung geschrieben"

, so berichtet Bruck¬
ner selbst an einen Linzer Freund , „wollte ich das
Werk zuerst in der Kirche aufsühren . Die Be¬
geisterung vonseiten der Künstler sowohl als der
übrigen Anhörer war beinahe namenlos :" Diese
s-m'oll Messe .ist wohl das bedeutendste kirchen-
musikalische Werk Bruckners. Die hohe Hingebung
des Vachoereins unter der Leitung von Franz
Philipp , der sowohl als Komponist als auch als
Meister an der Orgel weithin bekannt ist, hat mit
der Erstaufführung sich selbst übertrofsen und, wie
es in einer Besprechung heißt, „mit an die Spitze
der deutschen Chorveremigungen gestellt". Es ist
daher dankbar zu . begrüßen , daß der Bachverein
sich zu einer Wiederholung entschlossen hat. Wie
die Missa solemnis , oder die 9 . Symphonie von
Beethoven muß auchBruckners „große Messe " Ge¬
meingut jedes Deutschen werden. Die Einheitlich¬
keit in der Wiederholung . wird durch die gleichen
Solisten (Frau Helene Junker , Viktoria Hoffmann -
Brewer , sowie die Herren Rob . Butz u . Johan¬
nes Willy ) gewährleistet . Es wird sich empfehlen ,
den Kauf von Karten nicht bis zum Abend selbst
zu verschieben, sondern schon im Vorverkauf llch
mit den Eintrittskarten zu versehen . Voroerkaufs »
stellen sind: Musikalienhandlung Fr . Doett , Kai¬
serstraße 189, und Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstraße 124 a .

Herausgeber und Verleger : Vadenia , 21.-® . für
Derlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe i. B ., Hauptfchriftlettung : 3 . Th . Weyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst, innere
Politik und Handelsteil : Di . Willy Müller -
Reif , für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr .
ö . Ä . Berger , für Anzeigen u. Reklamen : Joseph
yuber , sämtliche , in Karlsruhe , Adlerstratze 42.

Rotationsdruck der Badenia , A . -G
Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer

dieser Feit nur auf telephoniscken Anruf .
Berliner Redaktion :

3oh . Hofsmann . Berlin NW 23. Bcückenallee 13.

Amtliche Anzeigen .
Die Abhaltung der Bieh - und Dchweine -

märkte in Pforzheim betr.
Die Pferde -, Rindvieh und Schweine¬

märkte in Pforzheim finden wieder statt .
Karlsruhe , den 30 . Okt. 1028. O .Z. 164.

BezittSamt — Abt . üb . 9646

Lavtlches
Lan&e0tbeat0

Im Badische » Landestheater:
Montag, den 2. November 1025

I!. SWvie-KljMl
des

Bad . Lindesrheater -OrchesterS .
Leitung : Feibinand Wagner .

Solist : Professor Karl Wagner , Staatsoper
München (Klarinette)

D ertrag sfolge :
1 . L'isola disabitata . . . . Joseph Haydn
2 . Sinfonie auf dem Anstand . Joseph Haydn
3 . Klarinetten-Konzert . . . WA . Mozart
4 . I . Sinfonie c-moll . . . Joh . Brahms
Anfang r ' /, Uhr Ende nach 0 ' /, tlhr

Sperrflh I 4.00 Mk.
Für die restlichen o bezw. 5 Sinfonie-Konzerte
werden Abonnements zu entsvrechend ermäßigten

Preisen ausgegeben.

lEIMMII
Morgen, den 3. November , abends 8 Uhr |

Loheland . I
Schule für Körper - \

bildung ' 9520 1
Landbau und Bandwerk

Lehrweise : von Rooden -Langgaard |

fiPHinasiiinie uormuning
Schule Loheland

| Karten zn Mk . 4.—, 8 .—, 2 — 1.60 I
1 .— in der Musikalienhandlungund

Kaiser - Ecke -Waldstrasse

Haapt-Kartenverkauf tiirdas Bad. Lan-
dcs- Theater durchgehend von 8—6 Uhr |

( Fritz moiierl
Grosser chemischer Hör»aai |

Technische Hochschule
| MlttuocM . Hovembir, ahindi 8 Wir ,
Lichtbildervortrag

fflissionsdireKtor Bisctioi D. Paill HonitiO
spricht Ober:

,Dle Ostafrikaner und wir“ !
Dis Koloniale aroaitsgerealoscltan.

i Eintrittskarten für Nichtmitgliedar zn Mk. 1 30 I
und für Mitglieder , Studenteis und Schüler zu j
—.60 Mk. in der Musikalienhandlung Kaiser *,

Ecke Waldstrasse .
| Haupt -Karten -Verkauf für das Badi Landes - I

theater durchgehend tos 8—6 Uhr . 9532 |

I Fritz Malier |

SltntiS - SiiiiS - fern (ÄT
Freiburs.

Am 9. November , nachmittags 3 NHr,
findet in Bühl (kath . DerernShauS ) unsere
diesjährige

GeneealBerfammluiis
statt mü folgender Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht Mer da- PereinSjahr
1924/26 .

2. Kassenbericht.
8. Anträge .
4. Verschiedenes .

Wir laden Mitglieder und Freund « hier¬
zu freundlichst ein.

Der Vorstand :
Domkapitular Dr . S . Weber , Prälat .

Wir gehen voraus im Preisabbau
und gewähren auf sämtliche Schuhwaren

]o RABATT

MF* Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

KARLSR UHE, Kaiserstr. 52
MANNHEIM STUTTGART HEILBRONN
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PREISWERTE ANGEBOTE
Handschuhe

Damenhandschuhe KarMk.
1“« 125

Damenhandschuhe Käriftno 195
Damenhandschuhe Strickt !6' 1 .75mit bunter Manschette . .Paar

4.75Damenhandschuhe
prima Nappaleder • • • Paar Mk. 8.76

Damen -Nappa ,
mIt 7.50

Herrenhandschuhe 0 .95
Herrenhandschuhe ^ ätMs.soo 1 .95
Herren - Nappa 1 Knopf . . paar 5 .50
Herren -Nappa 7.50

Sfrumpfwaren
Damenstrümpfe ,

fcKelS or
1 .95hochferse • • • • • • • • • fg&r

Damenstrümpfe , Kaachmirwone. 2 .50
Damenstrümpfe , pu d’ecosre Pr. 2 .90
Damenstrümpfe , 1 .75
Herrensocken , woUe platt Paar 0 .85
Herrensocken , 1 ?5
Herrensocken , A ?e - .K” °

.
bpi^ 1 95

Herrensocken , 125

Teppiche and Torlagen
Triumph -Teppich c°

A
7l
_x!.80 68

bouclöarÜTr mod Master 18 .50 24 .50
Wollperser -Teppiche OW«.
mit Fransen ca. lßoxzOu o «. 2inx3nO ca. 250X850

52 . - 88 .— 128 .—
Tournay -Teppiche SÄc ® MÄJ £mtt Fransen ca 165X885 ca. 210X800 ce . 250X350

120 . - 165 .— 2ö0 . —
Vnrlurfpn ,n *»«" Ansrflhrunsenvonagen und Qua diäten'l'apeatry la Bouc e Wol Perser Wollplflgch T~

4 .60 5 .90 9 .75 14 .50

1 Kleiderstoffe
| Popeline ÄltÄS ' 2 . 75
| Kammgarnstreifen 2 .90
I

nnd Blusen . Meter
Flnncnli reine Wolle, ca 140 cm br. A 7K_ r lausen nir Mäntel . Mk . 6 50 4. /0

Z ClaharAino t8o «m breit reine Wolle . nn= traoaraine far Koatüma und Kleider 4 903 ln soliden Farben . Mk 6.90
| Velour de laine Ke ^ Mt asu 6 .50

| Seidenstoffe
1 Helvetia , g ^feie^feber *1'

•
br.ei

-
t 3 .50

ü Marnr 'ain bedruckt ca. 95/100 cm für C OK
j§ luarocam ltasak und Besätze . . °
= Damatco Halbseide oute Strapazier - - _ _V i^amasse , ware für j3amc i. u Jack.- 3 .501 Futter . Mk. 5 50
| Crepe de chine IBo

n
cm

Se
in

e
aiî 6 .75

M Farben . Mk.9.75
I Waschsamt I

K
n
ieWer

r®n.Ia
.rbi?'. .

Iü.r 3.50

| Damen- n. Klnder-Bekleidnng
| Fesche Wintermäntel . . . . 19 .75§j engl . Art kariert mit Samtkragen
| Glocken -Mäntel tausch — 22 .75
| Vel .-Moul .-Mäntel gkcnlÄ 32 .75
1 Schotten -Kleider K 0S

WÄ : iq7 cg aparte Master - - - .
| Pulover Strick -Kleider . . . 29 .75g zwebeillR . reine Wolle .
| Seid . Tanz -Kleider VeSÄ 19 75
1 Mädchen -Kleider 575m Gföße 60 . Mk . 12.75 9.75 '3- 1 '3
g tür Jede weitere Größe entspr. mebr= Märirti <»n -MäTit«1 aus verschied .= mauerten t^iamei « 0[ r„ /i .nor-n . e. nc3 Gtöße 60 . Mk. 14.75. 9 75 O /Os Itlr Jede weitere Größe entspr. mehr
| Knaben -Mäntel Ägä 16.75
M Größe >1- 2= Kt«lf»r Piiarlrc warm eetüti nute _ _ _3 * M acKS Ausrühr Grüße 1 975= Jur jede weitere Größe entspr. mehr

BaumwoBflwaren
Wäschetuch ÄÄÄs 60 4
Hemdenflannel MS SÄ 654
Kleidervelour bedffi kt

M
D
k
Mi

kÄ 0 .85
Schürzenstoffe oa. l20cm Mtr 1.30 1 . 10
Bettdamast ÄLVÄo 2.20 l -85
Halbleinen 2 .60

Tischwäsche
Seidene Batikdecken Snecnt

150X150 120X120 100X100 80X80 5HysQ cm
stk. 3 .50 2 .50 1 .75 1 .25 484
Zefirdecken , großkariert, waschecht

130X <HO 110X150 110X110 50X80 cm
stock 3 .25 2 .65 1.95 954

Kongreßdecken JT& ffSÄ 9 rnro'en Streifen, liOXt2U cm . . Stück ä .DU
Kaffeedecken , Lkand .

' iU .Hj 4 .75

Schuhwaren
D ’Chevr .-Pumps LdV ™ : • 8 .50
D 'Lackled .-Spangenschuhe < A CAmit Chevr . Garnitur . Paar * " -OU
D '-Rindbox -Schnürstiefel . 0 - ARahmenarbelt . paar
Herren -Schnürschuhe . K _ABoxcad m fbg. Einsatz Rahmenarbeit 12.00
Herren -Schnürstiefel . . _braun Boxcaif Rahmenarbeit - Erar 144)U
E,

braSnten Leder -Niedertreter 0

tosen K 'haar-Umschlagschuhe
n

Gr
i
:f6 - 42

Ee
.a^ <?1!e:

**pp : y-. ® 2 .65
Pos

“ K 'haar-Schnallenstiefel - Q _
m Filz- u . Eedersoh e u. Fleck Gr 86—42 ^>"2

Trikofagen
| Damenhemdhosen , 0lfen . . m
J Damenhemdehen ,

Iein Kestr
{
c^

| Damen -Futter -Schlüpfer ,
W schöne Karben . . . g,40
| Damen -Schlupfhosen seine Ibo
| Damen -Schlupfhosens Reine Kaschmir- Woile . . ,
W Herrenhosen woiigemisoht, • * 2,00
| Herren -Einsatzhemden
| Herren -Futterhosen . . . 450
| Herren -Unterjacken

heiisrehlern
110 cm . 00 cm 67 cm

Wollwaren
Westen Wr Damen UDd He^ 10 50 8 .75
Pullover ^ wodemeu färben^ ^ g <75
Damen -Überblusen Retae 3.50
Knaben -Sweater M N5 .50 4.75

Strickgarne
ErprobteQualitäten 1 11 in yy

100 Gramm Mk . 0 .75 0 .95 1 . 15 1,40
Teka -Sportwolle Îvbea 1oouramm 125

Gardinen
Stnrpc in Tül1 u Krümln, reiche 1 jcotores siattUDg. 0.7p, 6.51 . 8.25. S7S bis 1 -45
frsmifiirpti «J-teii . tttamin und TitlL o ca'jarnuuren 15 B(J ll 6() 8 76> 6 -6 bî 2.50
Etamin “ ■ 150 % te

rfi .8o i .so uo 0.85

Linoleum
Driif -lc-T inolpiim 200 cm br.. mitUlUCK . Linoleum Kleinen Scrön- A LA

• □ Mtr von " an
60 c -n br

Meter 3 .60 2 80 2 00 1 .90
Linoleum -Teppiche reguläre Ware

150X201) cm 210X27 .0 cm 200X300 cm
Druck . 13 . — 22 .— 27 .—
Iniald . 25 .— 40 .— 48 .—

'

Todes -Anzeige.
Heute Nacht wurde mein lieber Gatte, unser

treubesorgter Vater, Sohn, Bruder , Schwager
4ind Onkel

Georg Gmeiner
2 unerwartet rasch durch Unglücksfall im Alter

von 34 Jahren in die Ewigkeit abgerufen.
Grötzingen , den 31. Oktober 1925.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen-

Amalie Gmeiner geh . Back
und 3 Kinder .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr
vom Tranerhanse Grötzinuen, Bismarcksrr . 7 ans statt

Gott dem AUmäditigen hat es
jefallen , meine liebe Frau, unsere

| gute Mutter , Schwester,S (fiwäoerln
und Tante

Magdalena König
geb . Essig

I nach kurzem Leiden, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten ,

| lm Alter von 46 Jahren ln die
ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer :
Gebhard König u. Kinder.

Beerdigung Dienstag nachmittag
2 Uhr von derFrledhofkapelle aus.

Trauerhaus Gerwigstr. 40 .

Petze
anvon Mk. 12 .—

Daniels
Konfektionshaus

Wtlhetmstr . 361 .

Akten |
Moppen

RiuSIeüer, 5 25 .« an
oesctiw . Lämmie

51 Sronenstratze 51

Metallbetten
otahimatratzen. Kinderüeti .
direkt , an Private . Katalog
746 trol .. Eleenmöbe .
abrU Snhl ■ Tnllr-

Tr otz Aufschlag
verkaufe noch

Pianos
von 900 — Hk . an
Sprech * WW>
■B Apparate

von 50 Mk an.
Teilzahlung gestattet

Planohaus
Q . KUNZ
KronenstraSe 10

PIANO
MODERN

frcujfaifig last neu
sehr preiswert, Zah.
lungserleichierung

«

Kaiserstraße Ar. 162
Salamanders chuhhaus .

Während der KÄrlsruker tterbstmssse
grosse Posten guter Stoffe

Herrenstoffe
Halbwolle . . . . Mk. 4.00 3.00 2.50Reinwollen, Cheviot Mk . 11 .00 9 .50 7.00
Schöne Kammgarne . Mk. 15 00 13.00

Damenstoffe
Blusenstoffe von . . . Mk 1 .00 anHauskleiderstoffe Mk. 2.25,1,50 1 .25 1 .00Einfarb . Kleiderst. Mk. 2,751 .95 1.75 1 .50

Woll-Batist 120 cm breit . . Mk. 3.50Kleiderstoff, doppelthr . Mk. 3.502.601 .50Tuchstreifen . 103/5 cm Wolle Mk. 4 00Velours, # u . || aussergew. billig Mk. 4 90Kostümstolf, 130 cm bieitM . 5 .003 .60 2 50Cheviot, 130 cm . . . . . Mk 8 00Gabardine , 130 cm . . . . Mk. 6.00Mantelflausch . . . . . . Mk. 4 80Velours de laine, Ia . . . . Mk . 8.50

Baumwoll waren
Hemdentuch . . Mk 0 85 0.75 0.65Einett von . . . . Mk . 1. 10 0 .95 an
Sportflanell . . . . . Mk. 0.85 0.75
Schürzen, 116 cm . . Mk . 1 .30 115
Baumwoll. Kleiderstoff , . . Mk . 1 .00Velours, bedruckt . . . Mk . 1 .00 0.85
Bettuchbiber — Bettücher

Leipheimer & Mende

Neubert ’s

StrUmpfe
werd. stets nachgeholt

denn —
sie sind gut
und billig 9578

Damenninden eic.
das Beste

Bf sehr billig - MB

Reiormtiaus neuöen
Amalienstraße 25 .

Mlttratzen. Beuröste
CHaiselongs. . D .oans
Hai billigst abzugeben
K k.̂ rsdors.Schutzenst .26

„ FIDELITA8 “
uerain Katholischer Hauiieuie una Beamten

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche
Pflicht, unsern Mitgliedern das plötzlicheAbleben unseres Mitgliedes

Herrn Georg Gmeiner
in Grötzingen

bekanntzugeben. Er starb infolge eines
Unglücksfalles. 9544

Beerdigung Dienstag nachmittags4 Uhr in Grötzingen , Bismarckstrasse 7.Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .
Der Vorstand .

Die hl. Messe wird Sonntag , den I
8. November vorm. 8 Uhr in der Kapelle |des Elisabethenhauses gelesen .

Schlafzimmer - Dil-ee
P eiSwert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Valentin Schläfers Kunsthandlung

Kaiserstr. 38

finden durch den

(er
weiteste

Verbreitung

„Krokodil" Karlsruhe.
*

Men Montag «. Donnerstag

Schlachttas.
& MSlRtK

Gesucht tüchtige

irtsleute
kath . (Metzger) für gutes Geschäft in
größ . Landoit. Lewerb. u. ysos andie Geschäftsstelle.

Uebei &

Lechleiterl
Päpstl . Hoflieferant,

wohlfeile 2366

Günstige Zahlungs-

Bedingungen
Alleinige Niederlage

H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasss .
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